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Das älteste Amtsbueli der Sehmiede zu Riga und der 

Schrägen derselben von 1578. 

■'•^^iT' 

Von allen Gewcrken besitzt das ehrwürdigste Alter das der Schmiede, 
die wir !<chon in dem Moment gewahr werden, da die Völker in das Licht 
der Geschichte treten. Hie Schmiede erscheinen als Träger der Cultnr 
und werden ausserordentlicher Ehren gewürdigt. Ihre Erzeugnisse wurden 
als Wohlthaten empfunden und als Segnungen des Menschengeschlechts be- 
trrn?st. Boten do<.li ihre Werke die Mittel zur Bclien-schung der Natur und 
Bekämpfung feindlicher Gewalten dar, gewährten sie doch herrlichen Schmuck, 
der im Auge das Gefallen an Wohlgestalt weckte. Ihre Ilervorbringungen 
waren Erzeugnisse der Kunst mul sie begnadete Künstler, denen das Ver- 
mögen, die Metalle zum Heile der Menschen zu formen, ein Gott eingegeben. 
Von <bMi rJriechen wurde als Gott der Schmiedekunst Tlephaistos (von den 
Römern Vulcanus) verehrt, dessen schönstes Kunstgebilde der Schild des 
Achilleos war, den Homer uns in glänzender Schilderung vorf&hrt. Auf 
demselben sah man in reichem Wechsel wundervolle Bilder aus verschie- 
denartigstem Metalle dargestellt. Aehnliche Erzengnisse der Schmiedekunst, 
wie sie den Sänger des trojanischen Liedes begeistert hatten, sind in neuerer 
Zeit in Mjkene von Schliemann an den Tag gefördert worden, unter denen 
besonders zwei Dolchklingen hei*vorragen : auf der einen ist in lebhafter 
Bewegung eine Löwei^agd dargestellt, auf der anderen sieht man Puither 
I auf der Ji^d nach Bnten im SumpfgebQsch am Ufer eines Flusses, in dem 
1 Bische schwimmen und aus dem Papyrusstaaden herauswachsen. Die Le- 
Ibendigkeit der Darstellung wird durch die Farbennnterschiede, welche die 
« Terwerthung der verschiedensten Metalle heiTorbringt, gehoben Das sind 
^Kunstwerke, wohl 3000 Jahre alt, und aus einer Epoche der Schmiedekunst, 
iader alle Metalle, edle wie nieht edle, tod den Schmieden verarbeitet wurden. 

Einen tthnliehen Gang der Entwickelung hat das Schmiedegewerk unter 
allen Culturvölkern genommen. Die Germanen Hessen den Heros Wie- 

») Schliemanii's AusgrnUmtgea iu Troja, Tiryua, Mykeuä, Orcbomenos, Itbaka im 
Lichte der hentigen Wiäsensehaft. Dr. Karl Schoehhardi Leipzig. F. A. Broekhaaa. 
1890. S. 263 u. 299-aOl. 
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land, aus doBsen Händen kanatsinnige Werke und kostbares Geschmeide 
hervorgingen, von einem Ootte abstammen; sein Sohn fahrt im Wappen 
Hammer und Zange, und der Held Siegfried erlernte unter seiner Lei- 
tung die Kunst des Schmiedens; sie war eines Mannes wfirdig, sie schuf 
dem Manne das Schwert'). Lange wurden noch im Mittelalter die Werk- 
stätten der Schmiede Wielandshäuser genannt, und lange noch werden in 
denselben aämmtliche Metalle bearbeitet*). Trotzdem, dass schon ver- 
hältnissmässig sehr frnh die Bearbeitung der edlen Metalle ein besonderes 
für sich bestehendes Gewerbe wurde, das fast ausschliesslich den ästheti- 
schen Bedürfnissen Genüge leistete, so ist das Schmiedegewerk, das doch 
nur den praktischen Zwecken des Lebens dient, keineswegs des Kunstsinnes 
verlustig gegangen; bis in die Neuseit sipd künstlerische Leistungen auf 
dem Gebiete der Verarbeitung des Schmiedeeisens geliefert worden. Ihr An* 
sehen verdanken die Schmiede indess hauptsächlich, wie das ja auch im Alter- 
thum der Fall war, ihren umfangreichen, natsbringenden Erzeugnissen. 

Wo die Keime der Civilisation Wurzel fassten, dort haben wir auch 
die Anfänge der Sehmiedekunst zu vermuthen. 

Es unterliegt keinem Zweifel, dass in Riga, gleich nach der Gründung* 
der Stadt, Schmiede thätig gewesen sind^, und es scheint auch wahrscheinlich, 
dass sie gar bald, den Yorbildern im Westen folgend, eine Zunft gebildet 
haben werden. Ihre Verordnungen Ar den Handwerksbetrieb und das Ver- 
hältniss zu ihren Genossen und Untei^ebenen u. m. a. werden indess ver- 
hältnissmässig spät vom Bigaschen Rath sanctionirt Erst im Jahre 1382^) 
lassen sie ihren Schi'agen bestätigen. Im Anfang des 14 Jahrhunderts war 
ihre Zahl so gross, dass sie einer Strasse den Namen gaben, in der sie mit 
allen verwandten Gewerken, die ein feuei^fährliches Gewerbe betrieben, 
wohl einer obrigkeitlichen Anordnung gemäss, untergebracht waren. 

Jm Jahre 1399'*) traten, ihre Gesellen zu dner Gompagnie zusammen. 
Anfllnglich gehörten zum Amte der Sehmiede alle diejenigen Handwerker, 
welche, die nicht edlen Metalle bearbeiteten; das Arbeitsgebiet der ein- 
zelnen Zweige dieses Gewerkes war noch nicht bestimmte Im Laufe der / 
Zeit trat eine Arbeitstheilung im Schoosse der Zunft ein. Schon aus den 
Zusätzen des Schragens von 1382 geht deutlich hervor, dass das Amt bald ' 
nach 1382 aus drei Gewerken bestanden hat: es waren Grobschmiede, Klein- ' 

1) Abhandlunijen znr deutseben Alterthumsknnde und Kunstgi scliichto von Wilhehn 
Wtckeniagrl. Li-ipzitr. S. Hirzel. 1872. S. 4*" 48. 

2) Deutsche Mythologie vou Jacob Gtimm. 1. Bd. Göttmgeu. Diotcriehscbe Buch- 
handlnng. 1844. S. 360. 

!*) Vergl. über die Schmiede iu den ersten JuTirliiiiiderten ihk.-Ii Her ( ■ri:ii(Uinfr 
0. Mettigs Schrift: „Zur Geschichte der Rigaschen Gewerbe im 13. und 14. Jalirliunderf. 
1688. S. 4 u, fiF., 57 flF. u. Rig. Ztg. 1883, Nr. 4*>. 

4) Liv-, £sth- u. Kurl Urkundenbaeh (ÜB.) Nr. 1183. 

5) ÜB. Nr. 1495. 
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schmiede und Hesaeraebmiede. Kurze Zeit nach der Constitution dieser 
drei Gewerke werden ihnen die Kupferschmiede, Schvertfeger und Platen- 
schl^r beigezählt Für das 15. Jahrhundert war bisher auch nichts an 
handschriftlichem Material bekannt Das hier veröffentlichte Amtsbuch 
Ton 1428—1530, dessen Inhalt eine ein Jahrhundert lange Lücke unserer 
Kenntniss in der willkommensten Weise ausfüllt, bietet interessante Daten 
und Einzelheiten über die weitere Entwickelnng des Schmiedeamts, denen 
unten ein besonderer Abschnitt eingeräumt wird. Das Amtsbucb schliesst 
mit der Zeit, da die Reformation in unseren Provinzen ihrer Yollendnng 
entgegenging, in der sich, wie auf allen Gebieten des Lebens, so auch inner- 
halb der Zünfte, welche meist auf kirchlicher Grundlage errichtet waren, 
eingreifende Wandlungen vollzogen. Die alten Satzungen und Gebräuche 
entsprachen nicht mehr den veränderten Zeitverhältnissen, deshalb musste 
im Jahre 1578 dem Amte ein «neuer Schrägen verliehen werden, in dem nur 
wenige Artikel der vorhergehenden Schrägen Aufnahme fanden. Damals be- 
stand die Zunft aus sieben Gewerken; zu den sechs genannten kamen noch 
die Kannengiesser oder Rothgiesser hinzu. Die Aufnahme der Seigermacher 
oder Uhrmacher wird in Aussicht genommen. Die Zunft hatte ihren Höhe« 
punkt in ihrer Entwidcelung, besonders hinsichtlich ihres Umfanges, erreicht. 

Hier schliesst ein Abschnitt in der Grcschichte der Schmiede. Das 
unter den einzelnen Schmied^werken sich geltend machende Bedflrfniss 
nach Selbstständigkeit führte zur Ausscheidang derselben'). Im Jahre 1593 
trennten sich die Schlosser und Sporer, deren Arbeitsgebiet zum Theil das 
der Kleinschmiede umfasste, femer Büchsenmacher und Uhrmacher vom Amte 
der Sehmiede ab und bildeten eine eigene Genossenschaft In demselben 
Jahre erhalten auch die Gesellen d«r vier genannten Gewerke einen Schrägen 
Der undeutschen Grobschmiedo wird schon im Schrägen von 1578 gedacht; 
sie standen unter dem Amte der Schmiede und waren an bestimmte Yor- 
achriften gebunden, die wahrscheinlich in Form eines Schragens ihnen ver- 
liehen waren. Im Jahre 1657 starb das Amt an der Pest fast ganz aus, 
und der Sohragen kam abhanden^). 1665 wird ihnen ein neuer Schrägen 
verliehen*), der 1666 eine Abänderung erfithrt Nach zwei Jahren scheiden 
ans dem Schmiedeamt die Krongiesseri Schwertfeger, Kupfer-, Messerschmiede 
und Platner, und es verbleiben in der ehemals so grossen Znnft nur die 

1) In BerücksifthtifTunfi: dessen, dass der Schracren von 1578 der er«t<'!i Kpodie der 
Selliniedc angehört, haben wir ilin dieser Pnlilication Im iiri lüu't 

>) ächracenbacb der Stadt Riga, Manuscript, im Besitz der Gesellschaft für 6e- 
«ebiehte und AlterthfninBirnnde der OsteeeproTinien. Bl. 193 — 125. 

3) Daselbst Bl. 101-109. 

') Schrägen der eiiiiieinuHclien Grobschnüede a. a. 16(i6. Manuscript, lüg. 6tndt- 
arcMv, innere» Bathsarchiv Nr. 166. 

^) Schrägen dt^r einheinii.schen Grob.schmiede von 16Go. Maaaaeript, JEUg. Stadt- 
archiv, iuuerea litttlisurchiv Nr. 166. Copie v. 21. Sept. 1724. 

1* 
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Grobschmiede. In dem Vergleich zwischen den Grobschmieden und den 
▼on ihnen sich trennenden sogenannten geschenkten Aemtorn der Kupfer-, 
Messerschmiede, Schwertfeger und ELrongieaeer u. s. w. heisst es: „So 
wollen und sollen auch die Grobschmiede hinftihro keine geschenkten Hand- 
werke mehr in ihr Amt annehmen, sondern dieselbe allewege alleine ver- 
bleiben und ihr Grobschmiedeamt Tor sich halten, womit denn beiderseits 
Aemter in Ruhe gesetzet s^n und also verbleiben sollen^ 

Eine Zeit lai^ nur werden die Grobschmiede fftr sich bestanden haben. 
Im Anfang des 18. und wfthrend des 19. Jahrhunderts sind sie wieder mit 
den Waffenachmieden vereinigt"). 

So war seit der Mitte des 17. Jahrhunderts die grosse Schmiedezunft 
in verschiedene selbstst&ndige Aemter zerfallen, die nun, jedes (Ar sich, 
ihren eigenen Weg der Bntwickelnng nehmen. 



F&r die Geschichte der verschiedenen Zweige des Schmiedegewerkee 
bieten die angefahrten Schrägen eine ei^iebige Quelle; von denselben sind 
indem nur zwei durch den Dru<^ veroflentlicht worden, der Amtsschragen 
von ld8!i') und der Gesellensohragen von 1899^).. Das Material zur Ge- 
schichte der Schmiedezunft, so lange sie noch alle Zweige in sich schlos.';, 
ergänzen wir nun durch Pablication des Amtsbaches, das vor dem Jahre 
1428 angelegt und bis zum Jahre 1530 geführt worden ist, und durch die 
Verüff^ntlichuug des Sohragens von 1578, den wir als Beilage dem Amts- 
buche hinzufügen. 

Das Amtsbuch der Schmiede gehört der Gesellschaft fBr Geschichte und 
Alterthumskunde der Ostseeprovinzen Russlands, die dasselbe durch Schen- 
kung aus dem Nachlass des 1888 verstorbenen Collegien-Assesors L. Poorten 
erhielt. Mit Genehmigung der genannten Gesellschaft übei^ebe ich jetzt das 
Amtsbuch der Schmiede als Programmsclu ift der Stadl-iiealschule zu Riga 
der Oeffentlichkeit. 

Das Amtsbuch ist 30 Centim. hoch und 11 Ccntim. breit und besteht aus 
26 Papierblättern, die ein Leder uin.'ichlag umgiebt. Auf der inneren Seite 
des Umschlages befinden sich neben einigen Federproben und abgeriöseaen 

1) iSchritgeii der von den GrobschiiiicdcM abgcdoiiderten Schmieden des deutsche» 
(irol>8chmiedeamteä vom Jahro 166ö. M.iiiu.-cript. Rig. 8tmltarrhiv iiuiere.s Rathsurchiv 
Nr. 160. Diesen Schrägen lassen sich die vier Ge werke am 3. Novbr. 1786 beglaubigen. 

*) Der Liefländischen Ritterschaft, wie auch des Magieitrats und der Kürgerschaft 
zu Riga üh. r des Infanu'ii und Vt-i raljterischen Johan Heinhold Patkuls Auflrührisches Ver- 
fahren und CalurnuieuBe Besohuldiguugeu; Bej dem iu lüga auuo 17üO Kehalt«A«a Laud- 
Tuge Auflgesetste vnd an Ihro kL Majest. von Schweden G^Derftl-Gouvemeor in lief* 

laiid überreichte Declaratione? Und Krkläniiic'o. S. 32 wird das Amt der Huf- und 

Waüeuaclimiede genannt. — Nach dem Schraden fürdicGewerksmeiöter InRiga vihu Jahre lb60. 
Riga, W. F. Hacker. S. 49 besieht die Zunft derGrobsdiiiiiede aaeHaf- ondWaffenMluniedett. 

») UB. Nr. 1183. 

«) UB. Nr. 1495. 
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Sätzen zwei Mal der Name Wareberch und folgende Sätze: „Gorius Heyde- 

mau librum hoc est"; ^ilhid librum pertinet Heydeman 

hoc voiura amen"; ^Gories Ileydeman pertinet librum". Ob dioso fehler- 
haften luöchiiften in irtrend einem Zusammenhang mit dem Amtsbuche der 
Schmiede stehen oder ob der Deckel einmal einen anderen Inhalt umschioßs, 
auf den die Inschriften Bezug nehmen, ist nicht zu ermitteln gewesen. 
Letztere Annahme scheint mir die meiste Wahrscheinlichkeit zu besitzen. 
Ton den 26 Blättern sind 8 Blätter (Blatt 8 bis Blatt 15 incl.) unbeschrieben. 
Die Einschreibungen, 84 an Zahl, befinden Ach am Anfange, in der 
Mitte und am Ende des Buches, hiei- jedoch iu umgekehrter Reihenfolge. 
Einer doiaiiigen Eintheilung begegnen wir nicht selten in mittelalterlichen 
Notizbüchern, wenn ver.schiedenartige Matei ialieu zur Verzeichnung kommen. 
J)er Name Amtsbuch findet sich in demselben nicht, doch rechtfertigt der 
Inhalt desselben die Beilegung der Bezeichnung Amtsbuch. Wir linden 
nämlich hier eine Reihe von Artikeln, die sich als Amtsverordnungen 
charakterisircn, ferner eine ganze Anzahl von Aufzeichnungen über statt- 
gehabte und zum Austrag gebrachte Streitigkeiten der Amtsgenosscn unter- 
einander und andere Notizen fiber manche das Amt berührende Dinge. 

Die Feststellung der Schreiber stiess bei der grossen Aehnlichkeit, 
welche die verschiedenen Handschriften untereinander anfweisen/ auf nicht 
geringe Schwierigkeiten. 

In dem Zeitraum von über 100 Jahren sind in das Aintabuch, das vor 
1428 begonnen sein muss und lö30 seinen Abschluss fandj von etwa 30 
Schreibern Aufzeichnungisn gemacht worden. 

1. Sdireiber Nr. 1—18, 20—26, 32 und 40. 

'J. Nr. 19. 

3. * Nr. 2l] 28 und 69. 

4. „ Nr. 29. 

5. „ Nr. 30 und 76. 

f.. „ Nr. 31. Marcus Lange, olderman. 

7. n Nr. 33. Peter Middentwe, olderman. 

8. r Nr. 33. 

9. „ Nr. 34, 35. 

10. „ Nr. 3(;. 

11. „ Nr. .'iT, oS; 73— 75. Wyllem von Vellern, olde werkmester. 

12. ff Nr. 39. K ersten Fynnow, bisitter, uye werkmestere. 

13. i, Nr. 41- G4. 

14. , Nr. m. 

15. » Nr. 66. 67. 68. 

16. Nr. 70-72: 77—79. Hans Ludeke, werkmester. 

17. „ Nr. 80. 

18. ^ Nr. 81. 

19. ff Nr. 82, 83. 

20. ff Nr. 84. 
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Von den 20 Schreibern nennen sich fünf; es «iiid die Oldorlcuto Marcus 
Lange, Peter Middentwe, Wyllem von Vellern und die Werkmeister Karsten 
Pynuow und Hans Ludeke. Dieser Umötand, dass liinf Olderleute sieb als 
Schreiber an^^ehen. läBst vermuthen, das3 überhaupt die Führung des Amts- 
buches den Olderleuten oblag*). 

Hinsichtlich der Publication den Textes ist zu bemerken, dass das 
Bemühen mich leitet, das Original möglichst getreu viederzogebeiL. An 
Stelle der römischen Zahlzeichen sind die arabischen gesetzt worden. Die 
Hi^askel erhielten die Worte im Anfang, nach einem Punkte und die Na- 
men: die Orthographie hat eine Aenderung insofern erfahren, als das u 
lautende t durch ein u ersetzt worden ist. Die eingeführte Interpunktion 
möge das Lesen crleielitoni. Eckige Klammern umschliessen die ergänzten 
Worte, Punkte deuten das Fehlende an, und in runde Klammem sind die 
ausgestrichenen Worte oder Schreibfehler gesetzt. 

Die meisten Schreiber haben nur eine oder wenige Insoriptinoen ge> 
schrieben. Von Schreiber 1 und 18 rQhren die meisten Inscriptionen her. 

Dem Inhalte nach haben wir die in dem Amtsbuche befindlichen 84 
Inscriptionen in drei Kategorioen getbeilt: 

1. Amtsverordnungeu, 39 Inscriptionen: Nr. 1—29, 33—35, 37, 
66-69, 80, 81. 

2. Aufzeichnungen über ausgeliehene Streitsachen, 32 Inscriptionen: 
Nr. 30, 36, 40-65, 76, 82-84. 

3. Notizen über Terachiedene für das Amt wichtige Angel^nheiten, 
13 Inscriptionen: Nr. 31, 32, 38, 39, 70—76, 77—79. 

Für die Geschichte des Handwerks kommen die Amtöverorduuiigeu in 
Sonderheit in Betracht. Bezüglich ihres Urafanges dürften sie die Bezeich- 
nung Schrägen unbedingt beanspruchen, wenn eben nicht die Anj^abe der 
da.s Zunftwesen integrireuden Bedingungen zur Aufnahme neuer Glieder 
fehlten, als da sind: die Forderun^r eines Eintrittsgeldes, des Nachweises 
unbescholtener Geburt, eines bestimmton "Vermögens, des Besitzes einer 
Rüstung, des unentbehrlichen Werkzeuges, ferner die Forderung der Ge- 
winnung des Bürgen-eehts und der Leistung eines bestimmten Meisterstückes. 
Hieraus glaube ich sehliessen zu [in u^sen, dass der Schrägen von 1382 noch 
immer Geltung hat und aie Verordnungen des Amtes, die, wie aus den 
Inscriptionen hervorgeht, die Bestätigung des Batbs erhalten, nur als Er- 

1) Die Bezeicltnuiigeu Werkmeister und Oldermann des Amtsbacbes siud mit ein- 
ander za identificireii. (Vergl. mit einander Nr. 35, 'iS, 39.) Anch Lfibben, Mittelnieder- 
deataches Handwörterbuch, stellt dasselbe VerbaltuisB fest. 
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gftQsttQgen und Abftnderuiigen des »Iten Scbragens anznseheii sind. Diese, 
durch das Amtsbnch gewonoenea Zosfttse zum Schrägen von 1383 gehören 
svnt grossen Theü dem 15. Jahrhundert an, f&r das wir bis hiersn keine 
Quellen beeassen. Sie haben alle bis zur Reformation Gesetzeskraft gehabt, 
und manche sind auch, freilich nur wenige, in den neuen Schrägen von 
1578 fibergegangen. Mit dem Moment, da sich das Scfamiedeamt der evan- 
gelischen Lehre zuwandte, raussten natfirlich diejenigen Bestimmungen ihres 
Schragens und ihrer spllteren Verordnungen in Wegfall kommen, welche sich auf 
das kirchliche Leben und die alten religiösen Gebrauche des Amtes bezogen* 

Auf den Schrägen von 1382 weisen direct zwei Artikel des Amt«- 

« 

buches Nr. .33 nnd Nr. ,34 hin. 

Nr. 33. Im Jahr 1530 war beschlossen, „dath keyn meistor soll en 
knecht medcn unnd annemen by dachlon, sunder de meyster soll den knecht 
nieden thom mjTi.<?ten en balff jar lanck, de meister, de dar baven deyt, soll 
den broder<-n \ n der konipeniQ en tunne foers gevenn gelick, wo de schrawes 
ynholt unnd klarlyck uthwyset". 

Nr. 34. Im Jahr 1518 war beschlossen, ,dath de irszame rath wul 
wnlmochten nnde wnlkere, szo dath wy ejnen jelikeu broder, de deme 
oldermanne unhersam syn, yn unssem ampthe schal richten na der schrawe, 
des wyl unsz eyn erszame rath von Righe behnlplicb sy.*' 

In beiden Artikeln wird von einem Schrägen gesprochen, und beide Be- 
Btimmungen finden sich auch in dem Schrägen Ton 1382; es heiast daselbst: 

Art. 24. ^Vortmer dat nement in unsonie ampte knpchte holden schal 
umme wekcn loen; he schole so meden to fMiip lialven jare etc." 

Art. dO. „Item welk ht^ ene knecht holdet by der wecken, de schal 
betören ene tunne beres der kumpenye". 

Art 10. „Yortmer were welk man, de de werkmestere vorthornde in 
nnser kumpanye, de scheide betören to den liebten 2 markpunt wasses, 
unde welk man, de de meyne knmpanye Torthornet, een half lispund wasses'' <). 

Ferner erkennt mau cidou Zusammenhang mit dem Schrägen von 1382 
auch in den Bestimmungen über den Koblerieinkanl". In dem Schrägen von 
1382 (Art. 14 u. 15), wie auch in den Bc^njll,ml.llgeu des Amtsbuches Nr. 8 
ist das Maass des Kohleneiukaules Ijeschi aukt und der Käufer verpflichtet, 
wenn ein Mitglied der Zuali um l^eberlassung ciucä Thciles den Käufer 
angeht, die Bitte zu erfüllen. Die betreffenden Artikel lauten Amtsbuch Nr. 8: 

*) Wir eitiren diese Artikel des Schragens nicht nach Bunge'a Abdrack, der fehler- 
haft ist, «ondeni Tiach dim Original, das ücn im Besita der Qeaellaehaft fär Geschiclite 

Qud Alterthumskunde betiudet. 
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„Vortmer ko en Bcball Demant kolen kopen anders den hj der ihnn sn, 
unde en sali nemant andere kopen den en meyster edder sun hnefrowe, 
nnde nicht mer tho kopen den 3 voder np ene tiit, nnde were 1 broder 
b^ret en ▼oder, des sali he em nicht weren by Vt lispunt wasses, nnde 
dat nicht äff to latent* 

Schrägen von 1383: 

Art 14. ^tVortmer dat nement kolen kopen ne schal, he kope se by 
tonnen; weret dat se wil inscfaudde nnghemeethen, di acfaolde betören der 
kampanye ene tunnen beers.^' 

Art 15. ,fVortmer welk man ute unser kompanye, de een voder kolen 
kofte, unde queme dar tbu een ander man, de ok ut unser kumpanye were 
ttude bede, dat he eme von den voder letlie ene tunnen kolen ^) nmme sin 
geld unde worde eme dat gheweygard,. de de weygheringe dede, he scholde 
betören een markpont wasses"^. 

Das sind die einzigen, aber sehr bestimmten Ber&bmngspnnkte, die 
der Schrägen von 1382, der 30 Artikel gross ibt, und die Zunftbestimmungen 
des Amtsbuchee, die 39 Artikel umfassen, aufweisen. 

In den Schrägen von 1578, der aus 26 Artikeln besteht, sind auch nur 
sehr wenige Bestimmmigen aus dem Amtsbuche übergegangen. 

Die Nnmmerii 19, 34. 68 dos Amtsbuehes, die von den Bedingungen 
der Auli.aljiiio, das? der Kandidat ein Jahr bei einem Kigai<chen Mei.sLer 
gedient haben mus8 und Hinal das Amt zu eschen verpflichtet ist, handeln, 
ferner die Bestimmung über Verletzung dei Autoritiit des Oldermannes und 
über das Verbot des Eingreifens in ein fremdes Arbeitsgebiet, erinnern an 
die Art. 1. 2, 16 u. 19 im Schrägen von 1578. Hierselbst begegnen wir 
auch manchen Bestimmungen des alten Sehragenw von K58i\ und zwar 
treffen wir Manches von dem au, was sich aut die Ausrielituug des Meister- 
schmauses, auf die Bestimmungen über die dem Oldermann und der Kom- 
pagnie zugeführten Kränkungen und auf das Mitbringen von Waffen bezieht^). 

Im Grossen und Ganzen liat die Mehrzahl der ^^M•ordnunLren de.« Amts- 
buche? fast an^^^ eh Hess] ich im IT)., zum Thcil auch im Hl. Jahrliundert Gel- 
tung gehabt, in einer R])oche, aus der über die Organisatioo der Schmiode- 
zunft so gut wie nichts überliefert war. 

Die Amtsverordnungen erstrecken sich über die vers<^]iiedenen Gebiete 
des Zunftlcbena, so nehmen sie Bezug auf die sittliche Führung, auf die 
Amtsgebrättche und auf die gewerblichen und kirchlichen VerhiUtnisse. 

') Bunge liest Art. 14 .2 tunnen*; und Art. 15 üudetsich bei ihm „iioleu'* statt, kolea". 
3) C'fr. Art. 1 1 im Sdirugeu von Id&i n. Nr. 49 im Amtsbnch. — Art. 28 im ächntgen 
TOtt lä^^2 u. Nr. 19 im Amttibucb. 

s) Schrägen von 1388. Art. 7, 10, 19. — Sehn4,'eit vou 1&7& Art. II, 16^ 1& 
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Besondeis vird darauf gosebeii, dass die Mitglieder des AintB reinen Mund 
halten und den Anstand l)ewaliTen Das religidse Leben der Zunft an- 
langend, erfahren wir, dam sie gleich den Gesellen auch St Loye (Eligius) 
sich zun Heiligen erwählt haben, sn dessen Bfaren das als Strafsahlung 
oder StrafleistuDg gelieferte Wachs Terwerfliet wird. Das Amt besitzt eine 
Yicarie, wahrscheinlleh in der Jaoobikirohe, wie ans Nr. 24 und 82 hervox^ 
geht'). Zum Unterhalt derselben und zum Boldik (Leidientnch) hat jedes 
neu eintoetende Mitglied einen Beitrag zu liefern. Ans einigen Inscri|>tionen, 
die wir zu der Kategorie der allgemeinen Bemerkungen rechneten, erfahren 
wir von der Anschafifung eines Qemäldes, für das die für damalige Zeit 
nicht geringe Summe im Betrage von 53 Mark verausgabt worden ist. Ver- 
muthlich war das Bild fir die Vicarie bestimmt/ Die Verordnungen, welche 
sich auf den Gewerbebetrieb und auf das Verhältniss der Meister zu den 
Gesellen und Jungen beziehen, sind für die Zunfl^eschichte das interes- 
santeste Material. In Nr. 7 wird, wie schon oben erwKhnt war, von den 
3 Aemtern und von 3 Werkmeistern gesprochen. Wir glauben nicht zu 
iircii, wenn wir annehmen, dass am Knde des 14. oder am Anfange des 
15. Jahrhunderts die Zunft aus dcti Grob.schuiieden, Kleinschmieden und 
Messerschmieden bestand, l'iiter den Zudätzeu zu dem ;Schragen von 1382 
ßchlicssen sicli die Bestimmungen fiber das Meisterstück dieser 3 Aemter 
eng an den Scliia^^en an und sind, womöj^lich von elerselbeii II and, ge-. 
schrieben, wiilirend die Bestimmungen über das Mcistcrntück der Kupfer- 
schmiede, der .Schvvertfe^er und Piatenschleger ei-stens durch eine Kiii- 
schreibung von fremder Hand von den vorhergehenden Inscriptioncu ge- 
schieden sind und zAveitens von einem o. Schreil)cr herrühren. Der Kohlen- 
einkanf war nur dem Meister oder seiner Frau gestaltet, und zwar durften 
auf einmal nur i\ Fuder erstanden werden. Wenn ein Alitfrlied der Zunft 
um die Al)tretiing eines Fuders Külilen den Käufer ersuchen .sollte, so ist 
derselbe verpflichtet, die Bitte zu erfüllen (Nr. 8). Für solehe Schmiede- 
gäste oder Kunden, die für die gelieferte Arbeit die Zaiilung /.n leisten 
unterlassen und bei anderen Aleistern Bestellungen maeiien. darf nicht ge- 
arbeitet werden. Strafbar wird daL'egen auch der Meister, der eines Anderen 
Schmicdegasl an .sieh loekt (Nr. U). Uebergrille ,iu das Arl)eitsgel)iet eines 
veruandien Gewerkcs waren gleichfalls verboten: so z. 1>. wird es dem 
Grobschmiede untersagt, die dem Kleinschmiede zukommenden Arbeiten zu 



') Beim Bierauanchuukeu »üllcii die Betreffendeu einen Rock anbalicn odir 
ünt^rwHinins mit eiiit r Hcliürze (Nr. 18.) 

*) Nach J.- Girgeusubus Augaben zur Baoeeachidite der Fetriklrche so Biga. IL 
(Mitth. a. d. livUind. Gesch. 14. Bd.. 4 (8. S. 495) befSmd sich im Chor d«r Petrikirche 

ein Altar di- lieil. Kliürins oder St. TiOyoii «iul isf -lotntt die Möjrlichkeit nicht Jiii^uo- 
»chluääen, dass hier die kirchUchen Verricbtungen der Vicarie der Schmiede sich voUzogeu. 
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übernehineD und uuigekebrt (Nr. 68). Bei Strafe einer Tonne Bier war e» 
dem Kleinschmiede verboten, ScblöBser durch Gesellen oder Lehrlinge auf- 
siunken zu lassen (Nr. 28). Wir haben hier eine Maassregel, die Temuthlieb 
von der Besorgniss um die Sicherheit des Eigenthnme der B&rgersebaft 
eingegeben war. Vielleicht wurde das Schmiedeamt su solch einem Be- 
schlnss von Seiten der Obrigkeit veranlasst. Die Veränderung und Er^ 
weiterang des Geschäftes führte gewisse Verpflichtungen dem Amte gegenüber 
mit sich. Bin neuau%enommener Junge (Lehrling) musste dem Werkmeister 
gemeldet werden (Nr. 12), ebenso ist derselbe verpflichtet, Gber die Ent- 
lanfung eines Oesellen Anzeige su machen. Die Namen der entlaufenen 
Gesellen werden unter Umstanden verzeichnet (Nr. 28 und 26). Das Amts- 
buch weiset auch eine Reihe solcher Fülle auf (Nr. 70—76). Die An- 
schaffung eines neuen Ambosses documentirte den erweiterten Umfang des 
Geschäftes, weshalb dafür 4 Schillinge zu den Zangen gefordert werden 
(Nr. 21). Wir erfahren aus dieser Insoription, Nr. 21, dass gewisse Instru' 
mente, so z. B. Zangen, auf Kosten des Amtes, wahrscbeinlidi für sämmt- 
liche Gewerkc, angeschafft wurden. War doch die Zange ein allen mit 
Feuer arbeitenden Gewerken gemeinsames und unentbehrliches Werkzeug. 
Der Amboss repräsentirte ein gewisses Vermögen nnd um ihn concentrirte 
sich die Arbeit in der Schmiede; die Entaiehung desselben glich einer 
Schliessung des Geschäfts. Der Oldermann Marcus Lange hatte 20 Mark zu 
etwas mehr als 5Vii Procent ans der Amtsbfichäe genommen; zur Sicherstellung 
des Amtes haftet für die Zahlung Hyniyck Sulver mit seinem Ambosse (Nr. 31). 
Auch aus diesw Instnciption geht hervor, dass der Amboss nicht allein auf 
technischem Gebiete, sondern auch im geschäftlichen Leben eine BoUh spielte. 

In Geldangelegenheiten wird dem Oldermanne dieselbe Gompetenz ein- 
geräumt, die der Vogt in diesen und ähnlichen Streitfragen besass (Nr. 80, 81). 

Aus dem reichhaltigen Gapitel Qber die E^hmng der Mitglieds der 
Zunft lind über das Verhältniss der GeseUen Hesse sich nooh Vieles an- 
führen, jedoch will diese Einleitung nur auf die wichtigsten Momente in 
den Amtsverordnungen hinweisen und fiberlässt es der Forschung, die hier 
im Amtsbuche und in der Publication des Schragens von 1578 zum ersten 
Mal gebotenen Materialien, zusammen mit den früher veröffentlichten nnd 
wenig verwertheten Schrägen der Schmiede von 1382 und der Gesellen- 
compagnie von 1399, zu verarbeiten. Diese hier angeführten Docameute 
sind die wichtigsten Quellen zur Geschichte der Schmiedezunft, die sich 
ein Jahrhundert später in die verschiedenen Theile auflöste. 

Die im Amt^bucho vorkommenden Personen geliorcn zum kleineren Theil 
dem geistlichen Stande und dem Uathc an, der grocsriore Theil besteht aus 
den Genusaeu des Schmiedeamtes. 
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Vier Gdidiohe kommeiL in dem Amtsbuche vor: 
Her Heinrieh Batman, Nr. 82. 
Her Johan Vromdersyn, Nr. 32. 
Her Nicolawes Moller, Nr. 32. 
Her Even (?) Diken, Nr. 55. 
lieber die Geistlichen vor der Reformation sind wir sehr mangelhaft 
unterrichtet und fiber die Personalien derselben ist me^tens so gut wie 
nichts festzustellen. Da^^cgeu ist die Ueberlieferung über die Rathmannen 
viel reichhaltiger. Die im Amtsbuche erwähnten Bathsherren sind alle in 
Böthfuhr's Rathslinie wiederzufinden. Nur die Dauer der Ämtsthätigkeit 
des Rathsherrn Mant lässt sich nach dem Amtsbuche (Nr. 08) näher be- 
stimmen. Bei Böthiühr wird der Rathsherr Feter Mann (Mamme) (Nr. 370) 
147Ü zum letzten Mal erwähnt; im Amtsbuch kommt er noch 1482 vor. 

Die ein Schmiedegewerk bezeichnenden Beinamen habe ich. Ha die 
Träger der Schmiedezunft anirehoren, als |)ersoiilichc Bezeiehnnii^en auf- 
gefasst und im Druck mit kleinen Anfang^ibuchatabeu wiedergegeben. Es 
sind folgende Mitglieder der Zunft: 

Andrewe> smyt Ni". TIK 
Andrewä groll'^jmede Nr. 73. 
Andrews koppersleger Nr. 49. 
Ciaw'cs koppcrsleger Nr. .^7. 
Laurentz kleinsm\ t Nr. 47. 
Hans koppcrömeüi Nr. 3^^. S2. 
Hermaii mestwerter Nr. 46, 47. 
Mychel mesworter Nr. 39. 
Nitzo mestwerter Nr. 41, 44, 50, 51, 53. 
Peter slnu r Nr. 48. 
Peter gropengeter Nr. 36. 
Die Au.sbildung der Beinamen zu Familienoamen scheint in Kreisen 
dieses Gewerkes noeii nicht vollständig zum Abschluss gekommen zu sein. 
Diese Vermuthung lindft auch eine wesentliche Stütze in der That^ache, 
das» sich hauptsächlich aui» den Erbebüchern für die Zeit des 15. und 16. 
Jahrhunderts in der RchmiedeRtrasse noch zahlreiche Träger von Namen, 
die ein Schuiiedegewerk be/,oiehncn. nachweisen lassen. An der Voraus- 
setzung festhaltend, dass hauptöächlicii .Schmiede die Bewohner der Schmiede- 
strasse bilden, müssen wir unter so bewandten Umstanden den einem Schmiede- 
gewerke entlehnten Beinamen eine personelle Bedeutung licilegen. 

In der Schmiedestrasse waren nämlich, wie ich in meiner Schrift über 
die Rigaschcn (Tcwcrke im 13. und 14. Jahrhundert nachgewiesen habe, alle 
mit und am Feuer arbeitenden Gewerke untergebracht. Auch im 15. und 
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16. Jahrhundert finden wir noch die Schmiede und die verwandten (Jewerke 
bierselbst yereinigt. 

Von den im Amtsbucli erwähnten Miteliedern der Schmiedezunft ist 
eine stattliche Reihe in der Sehmiedestrassc nachweisbar, so z. B. : 
Heinrich Sulver II. Erbli.M 2&4. 334. 65. 70. 402. 74. 9i. (1512—1024.) 
Stnbbe I. Erbb. S^. a. 14.Ü3. 
Hann Saldow 1. Erbb. 821. a. 144(5. 
Dithmer Baltazar IT. Erbb. 169. a. Iö07. 
Ciauwes Magcrflcsk 11. Erbb. 10. 33. 152. a. 1494—1506. 
Laurentius kleynsmet I. Erbb. 241. 377. a. 1399—1406. 
Didcrik Bullenhusen 1. Erbb. 706. 9i. 833. a. 14.35—1448. 
Marcus Lauge 11. Erbb. 70. 78. 79. 365. a. 1497—1518. 
Hans Lange I. Erbb. 641. 762. G5. 1134. a. 1418—1480. 
Peter Middentwey II. Erbb. 142. 370. 402. 13. 87. 528. 688. 94. 

704. 806. a. i.;18— 15.39. 
Job. gropengeeter I. Erbb. 568. a. 1415. 
Prutzenitze I. Erbb. 405. 542. a. 1407—1414. 
Hans Pal 1. Erbb. 74. 288. 329. 57. 540. a. 1390—1414. 
Hermen mestworter I. Erbb. 266. 74. 377. 4iy-21. 42. 524. 42. 43. 

98. a. MOO— 1416. 
Herman Buck 1. Erbb. 421. 542. 68. a. 1407—1415. 
Claws coppersuiyt I. Erbli. 540. a, 1414. 
Michael Mey I. Erbb. 321. 424. 559. a. 1403—1415. 
Kersten l'ynnouwe Lib. Red.") Hl. 413. a. 1541. 
Hans MoUer Lib. Red. III, N. 104, nach 1488, vor 1627. 

Wir sind in der Lage, neben diesen noch eine Menge in der Schmiede - 
Strasse besitzlicber Personen anfzninhren, deren Beinamen ein Schmiedegewerk 
bezeichnen; sie folgen hier: 
Haquino cleynsmets) I. Erbb. 59. a. 1.388. 
Johanni van Lubeke, parvifabro I. Krbb. 214. a. 1.398. 
Johannes clokkcngitcr I. Erbb. 210 ^41. 304. a. 1.399-1402. 
Petro koppersleger I. Erbb. 240. 241. 377. 420. a. 1399—1407. 

1} Die Erbebücher der Stadt Ri^ 1.3S4-1&79. Heraasf^egeben von der OeieUaeWt 

für Geschichte und Alterthumskuiidc der Ostseeprovinzen Ün.^.-dands, bearbeitet TOn J. 
G. L. Napiersky. Riga. N. Kyminel» BacUhaadluiig. Dia fettgedruckteu Nammem 
geben die Stelleu an, wo die betreffenden Perwnea meist als ja der Schniedestrane 
ansfis^ anfgefährt werden. 

* Die Libri Reditntim der Stadt Riga nach den Origijml-Hjindachriflen. Heraus- 
gegeben von J. G T.. Xa]iitr.skv. Leipzig. Duneker unil lluinblot. IS^Sl. 

Vou Napiersiky sind (be Jleinamen in den Ijibri Reditmiin zum Theil, in den 
Erbeböcbwn dorebweg als Familiennamen anfgefasst and mit grosseo AjifaiigsbQehstAbeu 
wiedergcsreben worden, worin ich mit ihm nielit libfreinstimme und weshalb ich sie anch 
lüur mit\leineu Anfangsbuchstaben abgedruckt habe. . 



biyiiized by Google 



— 13 — 



Bartolomeo ooUellifici L Brbb. 258. Ö6d. a. 1899—1415. 

CoppiD clejnsmede 1. Brbb. 304. a. 1403. 

Goswini gropengeitor I. Brbb. S04. 3S9. a. 1402— 14D4. 

SvernliaTdas cleyusmit 1. Brbb. 331. a. 1403. 

Reineken koler 1. Erbb. 357. a. 1405. 

Nicolaum kannengeter I. Brbb. 5äO. a. 1413. 

liubbertae platensleger I. Brbb. 559. 568. 693. a. 1415—1434. 

Vycke mesworter I. Erbb. 750. a. 1437. 

Wylhelm eoed L Erbb. 794. a. 1442. ' 

Keretieo, dem klenönede L Erbb. 874. a. 1452. 

Perkentine, dem kannengetere L Brbb. 874. a. 1452. 

Michael mesmakere I. Brbb. 894. a. 1453. 

lange Hanse, enem smede I. Brbb. 1017. a. 1472. 

Peler guldsmydt 1. Erbb. 1048. a. 1475. 

ThonieB kleusmidt I. Brbb. 1061. a. 1475. 

Dytmer meaaemaker II. Brbb. 198. : 321. a. 1508—1516. 

HinrikSaWerH. Erbb. 264. 334. 365. 370. 402. 474 491. a. 1512— 1524. 

KarBten mestmaker II. Erbb. 344. a. 1517. 

Hanfl Syverde, dem awertfeger II. Brbb. 491.. 752. a. 1524—1537. 
Kereton klenffloedea IL Brbb. 491. 539. a. 1534—1526. 
Marens cleDamedesehen H. .Brbb. 543. a. 1527. 
Marthen Raren, dem smede II, Brbb. 609. a. 1530. 
Hans, dem klensmede II. Brbb. 686. a. 1531. 
Marx kleinschmidt H. Erbb. 730. a. 1536. 

Hans Wolf, des klensehmedes II. Brbb. 752. 847. a. 1537—1541. 
meister Mertens, des klensehmedes II. Erbb. 876. a. 1541. 
Kopeke kleensniydt Lib. Red. III. 104. a. 1488. 
Joseph de koppersmydt Lib. Red. Hl. 106. a. 1433*). 

Für drei Mitglieder des Bchmiedeamtes lässt sich aus anderen Quellen 
ihr :^pecieller Beruf feststellen- Der Oldermann Peter Mittentwej war 
Kleinscbmied und Schlos.ser. (II. Erbb. ö2b. 688. 94. 704.) 

X)er Oldermann Hans Möller gehört den Schwertfegcrn an. (Lib. Rod. Iii. 104.) 

Balzer Dytmer iiatte sich der Messerschmiedekunst gewidmet. (Lib. 
Red. HL 413.) 



"Von K. Walter, der die Namfn in den Libri Kedituum nr,d in deu beiden Erbe- 
bäeliem Bjan- ^ Beug aaf ihren Charakter einer grändlichea Prüfung für seine Arbeit 
Alt>Kigas Vaternttaen unterzogen hatte, sind auch die ii| der Schmiedestrasse ein Setamiede- 
werk bezeichnenden Namen zu-jammengestellt worden. Diese zu seiner Sehrift nicht 
verwertheten Materialien, da sie aaeti seiner Meiiiuug nach meinen Nachweis betrefiä der 
Vereinigong aller mit Feuer arbeitendeo Qewerke in der Sdimiedestrasae unterst&tBen, 
hat Wnlter mir freundlichst im Manuscriptsw TerfSgang gestellt, und sind dieselben aar 
Coutrole meiner Auszüge herangezogen. 
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Nttchst den Amtaverordnungen bilden den grOasten Theil der Inscrip- 
tionen des Amtsbuches die Beetimmungen fiber die ▼erglicheoen Streitig- 
keiten. Ueber die Teranlassnng finden sieh im Amtsbnohe allerdings An- 
gaben, leider sind sie nor za knapp gehalten. Es handelt sich hierbei am 
Geldzahlnngen, Schimpfreden, Beleidigungen der Fraaen und um die Knechte; 
auch Terachiedene G^nst&nde des Betriebes werden als Ursa^e des Slareites, 
der sie yor das Amt bringt, angeführt: wie fiisen, Eisenb&nder, Klingen, 
Kohlen und die Kohlenstnbe. Das sind alles Dinge, nm die selbstTerst&ndlich 
im Zusammenleben Misshelligkeiteii zu entstehen pflegen, die aber eben auch 
nm des Zusammenlebens willen einer besohleunigten Beseitigung bedfirfen. Des- 
halb sind andi auf die Bmenerung des Streites um derselben Sachen willen 
Strafen gesetzt worden. Die im Amtsbuche bestimmten Strafleistnagen beziehen 
sich eben nicht auf den im Unrechte sich Befindenden, sondern sind nur An- 
drohungen fßr den, der wegen der abgethanen Sache von neuem Streit beginnt. 

Als Strafen sind normirt GeldzahlnngeD, und neben Bier- und Wachs- 
lieferungen, welche Forderunjjen wir in allen mittelalterlichen Schrägen an- 
treffen (natürlicli ist iu spaterer Zeit in Folge der veränderten Preisverhält- 
nisse das c^uaiitimi der Slrafloi.stun<r gesteigert), finden sich noch die vor- 
geschriebenen Straf liefer uu^ Iii an Steiueii zu der Stadt Mauer. Diese 
Pönalbestimmung ist uns in keinem Sehragen begegnet. Allerdings wird 
in dem umgearbeiteten Rigasehen Recht von Fremden und Pilgern verlangt, 
dass sie die Strafgelder zu Eutzen der Stadtmauer dem Rathe fiberant- 
worten^). WiedasSchmiedeamtzueinersolehen, Kur duu i remden zugemuthcten 
Abgabe gekommen sein mag, das bleibt der späteren Forschung überlassen. 

Das als .Straf leistung gelieferte Wachs wird zu den Lichten des heiligen 
Loye oder Eligius verwerthet. Wahrseheinlich war ihm zu Ehren die in 
den Amtsverordniingen erwähnte Vicarie, die sich vermuthlieh in der .lacobi- 
kirche oder Fetrikirche befand, gestiftet. Hier standen vielleicht die vom 
Amte bestellten Gemälde, auf denen Scenea aus Loyes vielbewegtem Leben 
dargestellt sein konnten. 

Loy, Loye, lateinisch Eligius, Elogius, Kulogins, Elicus, franzrisisch 
Elov. wurde der Logende nach als Sohn christlicher Eltern 588 im Dorfe 
Chatelet oder Catillae, nördlich von Limoye??, geboren. Beim Münzmeister 
Abbo in Limoyes erlernte er die (Joldschmiedekunst und 61 (> kam er nach 
Paris in das Haus des königlichen Münzmeisters Lolibo. Hier lenkte er 
durch seinen Kunstsinn und dureli seine (Jeschickliehkeit die Aufmerk- 
samkeit des £^Onigs Chlotar L auf sich, der ihn an seinen Hof berieft). 

1) L. Mapieraby „Di« Quellen des Rigascbeu Stadtrechtä '. S. 141. § 4. 
«) Real-Enc. v. Herzog und Pütt IV. S. 174 ff. — JMgvm. Bncyk. v. Ench und 
Graber. L Sect. 33. Th. S. 331. 
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Ki)nig Dagobert 1. schätzte ihn sehr hoch and stellte ihn Gber das ganze 
HfinzwiHwn und gebrauchte ihn zu manchen poUtischon Geschäften. Neben 
dem Ban Tieler Grabmäler hoher Oeistlichen und der kunstsinnigen Aus- 
schinfiokong mancher ELirchea wird besonders der Thron und der goldene, 
mit Edelfalken gezierte Sattel des Königä, Tor Allem aber das bewunderte 
Kreuz in der Kirche zu St. Denis gerfibmt 641 wird Loje, obgleich 
ein Laie, von König Chlodwig gegen seinen Willen zum Bischof von Noyon 
ernannt. Leye zeichnete sidi durch seine SVommigkeit, Kunst der Rede, 
Mildthätigkeit und seinen Eifer in der Bekehrung der noch dem Christen- 
thnm femstehenden Westfiranken, Flanderer und Friesen aus. Als Grfindffir und 
Erbauer von Klöstern und Kirchen ist er bdunnt. Auf einer Missionsreise, 
wahrsoheinlich 6ö8, fand er seinen Tod, und wurde bald heilig gesprochen. 

Uns interessirt die Frage, weshalb erwählten die Schmiede St. Loye 
sich zum Schutzpatron? Es ist sehr wahrscheihlich, dass in damaliger Zeit, 
besonders in dem rein germanischen Theile des fränkischen ReichevS, zu den 
Schmieden noch die Bearbeiter der edlen Metalle gehörten, oder dass die 
Schmiede edle und unedle Metolle zu verarbeiten im Stande waren und 
neben den eisernen und kupfernen Gegenständen auch Gold- und ftilber- 
sachen anfertigten. Auch Loye ist neben der Bearbeitung der edlen 
Metalle mit der eigentlichsten Arbeit der Schmiede, mit dem Anschlagen 
der Hufeisen, vertraut gewesen, wie aus einer Episode seines Lebens her- 
vorgeht. In einer 1499 in Lübeck gedruckten Hciligengeschichto wird Fol- 
gendes erzählt^): 

„Id scach up ene tyd. dal de» Koninghcs niai-stallcr des Koniiinges 
beste perd to water rot, undc up den weghe ntrat sik dat port, dut id 
nicht gau enkonde, do vorschrak de uiarstalki gaar sere und vruclitede 
des Konnynges unholde, meuto dt» Konnik dat pert sere let hada<'. Do 
giuk he to suntc Loyeu und bccla^ede sik des unvales klagelikoii. do 
nam sunte Ijoye des pcrdes voet yn sine hant und brak emo äff in domo 
lode, und lirack am dat ieser af, und vant sin ghcbrek, und sloch ein dat 
iscr wodder up, und satte den vot wedder in sine stedc, und do wacrt dat 
pert wol iri'sunt. und to vakc des des groien wunder Werkes danke de he 
gode und snnto Loyen vor gnaden." 

Leye erkennt die Ursache der Krankheit im Fusse des Pferdes, er 
löst das Hufeisen al> und schlägt es kunstgemäss wieder an. Derartige 
Kenntnisse und Manipulationen kann man nur bei einem kundigen Schmiede 
voraussetzen. Die Behandlung fusskrankor Pferde lag lange noch den 
Schmieden ob. Auch der Schrägen der uudcutächon Schmiede in Eiga von 

1) r)rit Leven der nTl15<ren mit xclcn nien seer merckliflirn niKtoneii ilnrehtnenget 
ut dem Latein int Dütsch gebracht. Lübeck lut jar uutJera Herren 14il9. i^l. 44 b — 45b. 
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1666 enthält einen hierauf besQglichen Artikel'). Von den Schmieden ist 
zu ihrem Sohalaipatron Saoet Loye nicht allein in Wnrdigax^ eeinw bei 
der' Behandlung edler Metalle bewiesenen Geschicklichkeit, sondern wegen 
seiner Leistungen als erfahrener Schmied erwählt worden*). 

Im Schrägen von 1382 ist noch nicht der Thateaefae Erwähnung ge* 
schehen, dass Sanct Loye ihr Schutzpatron ist Brst die Schmiedokneohte 
gründen ihre Brüderschaft 1^9 zu Bhren Sanct Lojes^ im Amtsbuoh der 
Bigaschen Schmiede tritt er häufig auf. 

- In den Amtsverordnungen wird Nr. 4 eine Strafzahlung im Betrage 
von 9 Schillingen zu Wachs für Sanct Loye erwähnt, und in den Bestim- 
mungen über die vor dem Amte zum Austrag gebrachten Streitigkeiten 
(Nr. 41. 56 — ^59. 63. 64. 66) wird als Strafleistnng meistens eine bestimmte 
Lieferung an Wachs zu den Lichten Sanct Loyes angedroht. 

In der mittelalterlichen kirchlichen Kunst wird Loye bald mit einem 
Hammer, über dem zuweilen auch eine .Krone schwebt, bald mit einem 
Reliquienkasten oder auch beim Hufbeschlag dargestellt'). 

Mit der Reformation ist die Verehrung der Heiligen sbgethan, damit 
schwindet auch Sanct Loyes Bild und auch das Oedächtniss an ihn aus 
der Brinnerung der Schmiede. 

i| Art. 20. ,Sol kein iU-isti r oder Gesell einer dem andern in Curirung der 
Pferde hbiderlicheu sein" u. ij. vv. Sclxragcu der einheimischen Grohschmiede. Mano- 
acript, Riff. Stadtarchiv, das innere Rathearchiv. Nr. 1G6. 

Die Beziebougcn Loyes sa fasskrauken Pferden siud iu der L^ende and 
Yolkapoantade bo mannigfaltig, dass sich sehUesslich Loye vnm Patron derrierde am- 
pestfiltct. Verhandlungen dos Vereines für Kuust uiul AUerthum in Ulm und Ober- 
•schwaben. Ueber das Bild des heiligoii Eligius v. H. Baziug. S. 7 — U. 

3) D. Heinr. Otte, ITaudbucli der kirchlichen Knii8t>Arohaologie des dentsohea 
Mittelalters. I Bd. Leipzig, Weigel. 1883. a 568. 




Digrtized by Google 



I 

Amtsbueh der Sehmiede, 



1. 

f. Wytlik vy den gemeyaen broderen, dat dusae nagcscr. zake uade BUiitt 1, ». 
vUkore zynt gesathe ande geser. mjt vulbort der bereu uthe deme rade, SSAI^SL 
de hj uns werden gesckicket iiiide gekoren von dee rades wes, wen wy vwiriadtc. 
wase Steven unde dranke (dranke) holden. 

2. Witlick sy den gemeynen broderen, dat dusse nagescr. zake nnde Blatt 2, a. 
wilkor sint gesettet nnde gescr. myt vnlbort der beren utii deme rade, de 

dar by uns sitten. 

3. Item in sunte Gregorius daghe is ene wnlkore gemaket: welleek 12. lUn. 
man dat meldet, wat men in deme werke spreckt bntben ofte bynnen, de 

sali breken 1 lispnnt Waases, unde ok sobali men ene nicht halden vor 

enen bedderven man na alzo vor. 

4. Vortmer zynt de brodere des ena geworden, welk unser en den an- 
deren loghent, de sali der cumpaoye gheven in ernsten mode 9 B. tho wasaea 

tho sunte Loyen behoff. 

5. Vortmer welk man, de dar spreckt up de vorlykynghe, wan er dat 
Sick twe brodere vorliket hebben, de schall der cunpanye geven 1 lispunt 
wasscs de lichte to betereu, unde vortmer wat dar upges&t wert, dat sali he 
gheven in de Stades mure. 

6. Vortmer de gcmcyne broder zyn[t] des ens geworden, alzo van 
deujo licht[c] up to sticken, wen de brodcr vorbodct werden, to zamen 
lo kotiiciide, we nicht eu kuuipt, de wile, dat dal licht bernt, de sali up 
legi^lieii 1 at'ticli. 

7. \'()iiuiei- 7A) zynt de gemeyne bruder ens geworden, dal inen dre 
werkmester ktzen »all, wen de iz"emeyru! brodere utbgau, uudc de dre ücLolen 
sitten twe jar, wen de two jar nnnne keinen, zo Scholen de gemeynen 
brodere uthgan unde Scholen echter 3 werkmestero kezen. du de gemeynen 
J»roderen duiiket nuUhe uudc gut wezcu van den dren ampten, se sit[enjby 
der tal'eleii edder nicht; dusse wilkor is gesehen myt vulhort der hereu uthe 
deme rade, de by wns plegen tho zytLhen, alzo her Johan vau Lyuden 
unde her ^Yalter Kode. 

8. Vortmer v.o en schall neniant kole[nJ kopen anders den by der 
thuiicn. unde en sali uemaut anders kopeu den en meyster edder zyn hus- 
frowe. unde nicht mer tho kopen den ;3 voder up ene tiit, unde were 1 bro- 
der begeiet en voder, des sali he em uieiit. weren by ^/s liöpuut wa-sses, 
uutle dat niclit all" to lateu; dar is over gewesen her Johau vau Linden 
unde her Wolter Roede. 

2 
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Blatt 2, b. 9. Vortmer zynt gcmeynen brodero ene geworden, welk man, deme eneii 

Am Kande von ... iii 

Bistt2 b 8teht zvnen* smedogast entnoge unde bleve em zyü arbeydes Ion echuldich nnde 
deernJasmede- <1^6i>oc ^0 eiieme anderen unde wolde dar ok ameden laten, wer id eyn 
fwtiBifltk«.- miiiii^micijeh borger, zo schulde he en fragen, wo he van den andei-en ge- 
scheden were, dar he tho voreu geBmedet hedde, onde wolde he den 
zegghcn, wat he des tho donde badde, wolde he em arbeyden, he woUde 
em woU Ionen nnde hadde sik woll vordregeu myt den, dar he dio voren 
gesmedet hedde, des en sdralder en de anlve nicht gheloven unde eeholde 
zenden tho deme, dar he to voren gesmedet hadde unde vor varen, wo he 
van em gescheyden were, were he em noeh zynt gelt adinldich vor syn 
arbeyt, zo en scheide he em nicht ameden by Vs lispnnt wasses tho den 
lichten; was unde neu gelt, nnde weret dat }emant eneme enen amedegast 
nntiioge unde bleve em zyn arbeydea Ion scholdich, de sehdde dat deme 
werkmester witlik don, zo scholde de werkmester vorboden de van deme 
ampte weren unde scholde cne vorbeden, dat deme nemant en arbeyde, 
ho hadde den anderen ersten entrichtet, dede he dar boven, he scholde den 
brodcrcn beteren alzo hir voi^escr. steyt; hir is ovcr gewesen her Jobau 
van Linden, her Wolter Roede. 

10. Vollmer zo zynt des de ghemeyncn brodere ens gheworden myt 
den hcren, de by uns plegen tho zytten, alzo her Wolter Rode iinüc her 
Jühaii Weynckhuzon, dat uien nene broke borghen schall, zundcr de dar 
brecht, de t^all uthgevcn alzo sco alzo he gebroken heft, paiit edder gelt. 

11. iLem zo is de gemeyne cumpanie ens geworden myt den zulvigen 
erbaren heren, alza her Johan Weynekhnzcii unde her Wolter, we uth deme 
ampte nnde van dem werckmest* i gc) t myt wrcvellmode, de sali beteren 
Vs mr. Kig., unde dar iiielit af to laten. 

Blatt ;i, a. 12. Item zo zynt de uemeynen broder ens geworden, alzo we cynen 

jiinghen tho leer jar nenipt. de schall dat deme werckuiester to woten df»nj 
unde weret zako, dat he em id nicht to weten dede bynnen 14 dagheu, 
zo Scholen cm de weikmestei' lioden zeenden unde vrageu ene, wo he den 
iungen to sick geuomen hadde, uadc werot zako(r). dat hc iSpreke, dat he 
den junghen nicht to stellen wolde, unde de hrodete dos na qwemen, dat 
he den junglie to gestellet hedde, unde dut deme ampte neue redeligheyt 
vor doen en wollde, zo soleu de werckmesterc dubbellde broke vaa em 
nemen, unde dar nicht äff to laten. 

Anfdiwenund 13. ItBiu ZO zvnt dcs de ffhemevnen brodere ens K'-woideu myt den 

4eD fo)«»«en . 

inOriftaaiaine ^^^^'^^^ '^«me radc, de by uns plegen to aitten, wo deme anderen over 
Htnauii. gecht, dat niciit war en i? in ernsten mode, unde des over wunnen wert 
rayt tweu broderen, de schall beteren gelike der wyse alzo de enon logben 
strafl'cde. 
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14. Item zo zynt de gemeynen brodera ens geworden, we den anderen 
lochen straffcde myt bewundenen worden in ernsten modo, alzo kram unde 
bussen drcgen edder andere nye vunde in der wysc, de sali den saWen 
vorscr. brok[e] geve[n]. 

15. Item zo zynt des de gemeynen brodere üiiö geworden, wc deme 
ol(i(>nnaa in zyri woi t spreckt nnde em nene lust gift to spreken, odder 
de dar up steyt myt urevell uiid(; dede, dat den broderen unlust mede, de 
broke steyt an den 12:1 incynen broderen. 

16. Vort zo zynt de gemeynen brodere eens gewor[denJ, wenner en 
brodei' /yii wprck smeden sali, deme en schall nemant helpen nocli hy ligfr- 
hen edder to zegghen, alzo he zyn werck smcdet, smedet he sick dar in 
myt zynen werke, zo will wy ene gerne untfan. unde is id zake. dat he id 
nicht en deyt, zo unde tlm hen tho der nyen molen unde lete zyn ampte 
beed, unde dar is up gesät 1 lispunt wasaes de em to hulpe qwemen myt 
worden ofte myt werke wedder des amptes redelicheyt, unde dar nicht äff 
to laten myt alle. 

17. Item int jar 28 don worden eens de gemeynen brodere myt den 
heren, de by uns plegen to Sitten, alzo her Johan Weynckhuzen unde 
ber Hinrik ßekerworter, ' welk man, de boten is up deme lande, wen 
de brodere to hope drinken van des amptes weghen, de sali zyne vaUen 
druncke betalen, unde de bnten landes is, de derff nicht betaleo. 

18. Item zo zynt de gemeynen brodere eens geworden, alzo yan den 
schenken, dat nemant schalde scheenken, ge en hebbe eynen rock ane edd[er] 
eyn under wanbftys myt eyner schoiten; defs] worden de brodere eens in 

deme 29. 1429. 

19. Item int jar 1429 synth en0 geworden de gemenen brodere myth Blatt 3, b 
den raeth luden, de by en sytthen tho phlegcn, als her Johan Wenckhufzen 

und her Hynrick Bekerwerder, dat neen geselle Jzall syn sulvest werden, 
Bzunder he szal desz ammetesz werdich weszen, ok szal he eynen meiste 
deenst to se^en eyn jar ob ampt, ok szal he in dem jare dat ampt 
eschen op 3 h6fet f stefen. 

20. Item zo zynt de gemeynen brodere ens geworden, alzo von der Blatt 4, 
{gesellen weghen, wen see tho pingesten to hope drinken, dat en iwelick 
meyster betalen schall, wen de gesellen to gaste bidden de meystere, de 

bir in dem lande zyn nnse brodere, hc drinke mede ofte nicht. 

21. Item zo zyn de gemeynen brodere eens geworden, welk liiaii, de 
eo anbalt makct eddor inaken let, de schall Dieven 4 8. to den taugen. 

22. Item in domo 34. do woi den de f^hemeynen brodere eens up den 25. m&k 1454. 
gronen donnerdach; dat men neueme kole(?) mer etcn gheveu sali by eyner 

2« 
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tunen beer, we dat beer brecht, de sali dat beer uth geveo, uode neu 
gelt ako nun dat beer to sunte Johannis daghe koft. 

11. MoT. im. 23. Item in deme 35. jare. in den Menten strvono. don worden de 
geiTieyne brodere eens, weelk knecht zynen nioystcie cntgoit edder beruchtet 
is niyt (jwadoi- daet, den sali nemant holiden, de den holt, de sali breken 
1 tuniie l)eer, beer uude neu gelt. 

24. Juni 1485. 24. Item in deme 35. in sunte Johannes st^vone, dan worden do «jc- 
meynen brodere ocns, welk man in unse cunipauie kunipt, de uall geven 
1 nyen fr. vor boldeke unde vor i)ek(Me unde unsere vickerye to hulpe. 

25. Vort mer zo is dat amptb eaus geworden, alzo van der iiesellcn 
bufzen, we deme anderen dat vor were in beer lionkcii edder wor dat id 
were, id were geselle eddci- uieyjiter, de scholdo l>eteren '/s üspnnt wasscs 
unde 1 dnssont steus in de Stades mure, unde dat ampt lieft den gesellen 
lueve <rt'lüvet, wor Be der behoff hebbet van der wegen, de to der tiit an 
unde over weren, alzo Ummelop unde Tyuimermann unde lliurik Vires uude 
Andrewo«, doch weret zake, dat en geiselle enen zo na brochte, dat be 
id cm vor were, de mcster drofte nicht, beteren voi- de zake. 

26. \'ortnjer zo is dat ganize ampto ens, welk geselle, de eynen mauen 
,entgeyt uth zyneme denste myt zynenic gelde, den en sali neniant to setten 
sunder der ampt vulbort by V2 lisj)unt wasses linde Ijy euer tunen beers, 
unde welkem manne entgeyt en geselli>. de schall dat demo wcrcknioHter 
witlick don, elagei he id, 70 sehal unni ene up scriven unde de zake dar by. 

Blatt bt a. 27. Ireni we ok den andei en tlio scheide wort bi'inglieth unde reibet 

en unde thcrghet en, dat hee yd niclit over gcngk hebbeu mach, de scal 
beteren gelyker wyfs, aft' bec vlogo de grote .swaren worth. 
1492, 28. Item so men screel 1400 unde yn dorne 92. jare don was Ciaufa 

Magherflesch worckmester unde syne bysytterfs Joseph unde Caspar Blancke, 
dor worden de ghemeneu broderfs enfs, dat nen mester synen knecht ofte 
synen junghen scal senden slote upp tho don by euer thunnen berfs, were 
yd ok sake, dat dat de knechte deden, de scoldon eer loß syu; dedcn yd 
denne de junghen, ok dar scal men yd wol mede viuden; du.sse wylcoer .sach 

11. Decbr. des din.stedages vor Lucie, don hadde wy suntte Lucion up enen dunerdach etc. 
1512. 29. Item int jar 1512 is olderman gewest Ilaos MoUer myt synen 

bysytercn, so is en vordracht gesehen myt den mesteren unde den gemenen 
knechten, dat de knechte schallen äff loggen sunte Johanns driucke unde 
nicht mer to holden by pene des brokes, dat dar demne [?3 upgeset wert, 

«.janiiöLi. unde de meygrewschop Scholen se holden des duiinerdagcs in den pynxten 
d^ syn se over en gekoni[en] de mester unde by wcscn dcsser bey bcyden 
heren, her Gobbel van deme Dale unde her Joban Röter, des schal de 
olderman myt den schafferen rekenscbop maken nnde reken jeder knecht 
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npp 1 mark, also de gemene broder myt dysse beyden heren belewet bebben, 
wylck hyr brockafftych mne wert, de aohol geven 1 IjsJT Waases nsde 
1 dusent stoDfe der etat müren. 

30. Tteni int jar dusent vifhandert nnde 15 is eyn vordmeh gescheyn 1515. 
vor deme gantscn ampthe tusfken Dytmer Baltizer unde Hyorick Sulver van 
scheide worde lialven, nnde hebben dar eyne pene up gesetteth, we dat 

deme anderen reppede edder wedder vorlcde yffte eyn van den anderen bro- 
deren de eyne den anderen schölde, de scal geven deme ampthe 2 lyspunt 
wa^se» unde 1 dusent steyns in de stadts mureu; dysfe vordracht is ge- 
scheyn des anderen dags na Petri unde Pauli. 1515. 

31. Iteni anno 16 dorn, nam ick Marcus Lange ut des amptes busse 20 Blatt 6, a. 
niarck., dar schal he vor geven alle jar ene marck unde 12 8., dar hobbo 

yck avorwysynge gedan up Hynryck Sulver syn ambolt, de schal dat vordau 
vor lentcn unde bctalen. 

32. Wytlick sy allen erbaroii gudon hideii, dede zyu brudcre in dorne Blatt 6, b. 
smede werke unde in tliokouicdon tiidcu dar broder innc werden, dat cyu 

erlick prester is gewchl tu dunte Jact>po iu umscim.' kcrojfcUc, de heytc her 

Hinrik Hatman, de was begerende eyne bogoiikiiysse van unseme ampto, 

dyt schalh alzo he aÜ'zyunycli gcwurdcn was. dat zyne vormimdere qwemen 

to uns in unse anipte, dat wy by uns haddon de orbarcii heren uthe deme 

rade, de tlio den tidcn by den ampte plegcu tu zyttcn, alzo her Iliiaik 

Bekerwartcr unde her Ilclhnych Klensrayt, vor den erbaron heren unde 

vor <lem ganl/.cn ampte stunden up de eibaren gestlikoii vonmuidero, alzo 

her Johan Vrouidcrzyu unde her Nicolawes Molh-r unde drogen up bi) olde 

nir. myt den erbaren luden, de um (?) en vormundere weren. alzo Gert 

Jiadynck, Clawes Tymmennan unde Hans Stubbc, de vrotuoii huip alle dre, 

de drogen vort deme ainj)!!' up de sulvigen .50 mr. up utido bevolcii en, 

dat ze dat schulden vor raden. alzo sc vor godo woldeii bekannt wezen, vor 

de .00 mr. scholdeu zc kupcn 3 oide mr. renthe, van der renthe zo Bcluillden 

ae her liinrik Ratman bcgan laten myt vigilien unde myt zolhuyssen up 

den negesten dach sunte Andreas, unde to der begenckcuis.se schalraen l.Decbr-(?) 

hebben 7 olde fr., unde wede kuiupt to der vigilien unde zelemyssen. den 

schalnieu loven, unde wes dar over is van den 7 fr., dat schalhnen keren 

iu godes ere, dat lucu sät, dat id best bchoft is; desse up latynge sehaeh 

in sonte Angneten daghc in den jareu unses lioron 1400 iu deuje 40, unde s». jm. i44o 

wen de bcgencknysse schöt, zo schal men de bare cloyden myt unsen boU- 

dcken unde schall dar umme selten unse lychte, dar sehalrae to hulpe tho 

hebben 5 fr. to wasse, unde weret, dat en vordret worde, dat duase vorgescr. 

her Hinrik nicht began en worde, so schalmc de 7 fr. keren in godes ere 

umme zyner seleu zalycheyt willen wer dem ampte des ducket best wezen; 
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dft heft dat ampte angenamen nmme godes willen unde nmine bede willen 
der Tomundere unde nmme dat loen, dar vor to vor wehrende Tan dem 
leven gode, ande dyt vort to holldende alle nnee nakomelyughe, amen. 

Blatt 7, a. 33. Itom anim 30, des manrlagos vor Petri uiuid Pauli, dho ick Feter 

Miauentwe olaeiman was. wor den de gomeyueu brouere unser kompenie over 
eyns belewen unnd eyndrechtichlykeu yngyngenn. dath keyn meystcr sali en 
knecht meden unnd annemen bv dachloen, HundtM de mevöter sali den 
knecht rnefipn thorn mvnsten en halfi' jar lanck, do meister, de dar bavcn 
deyt, sali den hroderen yn der komponie en tunne bers gcvciin, gelik wo 

') Dieser letzte de schraves viiholt unnd klarlvck utliwvset; unde ock aal neu nievster euem 

Sfttz ist TOn der * n- / 

Hand de« 8. anderen svnen knecht an meden, .sunder he sv recht unde redclyk vom em 

Schrei ber-'i " " " 

«chrisUen, cfr. geg^.i,p,ieu by encr I. bers so vaken alse he dat deyt*). 

Blatt l€^b. 34. Int jar duaentTifhanderth unde 18 up santhe Tekelen dach ja ene 
sitkiftia. ij^jjgyjugjjg wylkor geaeheyn manck deme gantzen ampthe myth 

dem erfsamen heren uth deme rade, de up de sulvighe tyt den by em 
ßethen by namen her Johan Spenckhußen unde her Johan Becker, dath 
de erßanie rath wyl walmachten unde by machten holden unße schrawe unde 
wylkore, ßo dath wy eynen jt liken broder, de deme oldermanne unhorsam 
spkf yn unßem ampthe schal richten na der schrawe, des wyl unO eyn 
erOame rath von Righe bohulplich ay. 

35» Ock ayth de gemenen broders myth deme oldermanne by namen 
Marens Langhe nnde syne beyden byaittera by namen Karmytligert, Hans 
kopperameth eyns geworden, yaa aake, dath de ene den anderen sehelth, 
he sy meyster yffthe frowe, dath de ene vom deme anderen nicht hebben 
wyl, de schal geven 1 lyspnnt wasses unde 2 dnsent steyna yn de Stades 
muren; dyase wylkore ys gescbeyn yn deme jar wo yrogeacreven up sunthe 

38. 8«L Tekelen dach. 

36^ Item Olawes Gotken unde Peter grapengeter hebben scheide werde 
ander en ander gehört unde syn vordr^en up dysse votfgß pene, unde 
Olawes hefft syn utte geven. 

Bkttl7,a. 37. Item in den jaren nnses heren etc. im 57., in sunthe Hlcfaelis 
. a«pt. 14«. gjgygjjg^ gjjjj^ gemenen brodere cnes geworden mit den erbaren heren 
ut me rade, de in der tid bi ans plegen tho Sitten, al& her Cord Bartman 
unde her Johau Gheismer, alß welk man, de sin werk smedet, de sal in 
der tiid 1 tunne bers geven; item vortmer wan ner dat he sine kost deit, 
80 sal he geven 3 tunne bers. 

24. jnni 1456. 38. itcm iut jar nnses heren 1400 in deme 58ten, up sunthe Bab- 
tistcn, dan antworde ik Wyllem van Vellern, olde werkmester, unde niyne 
bisitter Berut Filter unde Cersten Pinnow dem nyeu werkmestere Cerdtea 
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Finow node s^nen bysittoren, als Hans Soldow unde fierüiolonieus Hoxer, 
1& muk an redem gelde. 

39. Item int jar anses heren don men ftobreff 60> don antworde ik, 1460. (?) 
Keraten Pynnow, nnde sjn bysytters Hans Soldov nnde Bertome Huxscher, 

don antworde wy arer dem nyen werkmester nnde synen bjsytter Myohel 
meswortter an gelde unde an aelifilt 18 mark myn 1 ferd; werkmester 
Hans Ladeken. 

40. Item Michell Tymmerman lieft sik vordregen unde Torliket myt BUttlS^b. 
Hans Langen vor all den gemeynen broderen in saken, dar ze umme nnens 

weren; dar wart np geaat '/s (scbip) ächippunt wass. niebt mer tho rep- 
pende ofte tho denkende. 

II. 

41. Item Nitze mestwerter uüde ßartholo rmeiisl hebbcn sik Seite 26, b. 

vorliket vor den rat h deme gantzcn werke nicht mcr der t«?*'^«?]*'''»«!»««; 

° Blatt 26, b, dient 

[yr] reppende de vati deme bernde lo qveme 1 Ijs- ^^'^Jg^JJJ^'' 

punt tho sunte Loyen lichten unde l)[y 5 ?] . . . . in de Stades mure. 

42. Item \h-nn unde Bartholomcus hebben sik v[orliket] vor deme 
gaiitzen werke der wort nicht mer lo dcnkene. de Bartholomcus sprak (?), 

dat Brun seh were to Revel, dar is up -^esettct 1 lispunt Waases 

to den lichten nnde 2 mark Rig. in de Stades mure. 

43. Itetn Barlholomeus unde Benedicte de hadden wat to donde, dar 
wart up gesät 1 li8]nint wassos to den lichten unde 3 mark in de Stades mure. 

44. Item Barthoh»meus unde Nitze de hadden to donde, dar wart up 
gesät 1 lis|)unt wasses unde 3 mark Rig. in de Stades mure. 

45. Item Bartiiolomcus unde Mychel Meye de hadden wat to chnidc 
to hope, dar is up gesät 1 lispunt wasses to den lichten unde 5 mark iu 
de .^tafh 'S mure. 

46. Item Herman mestwerter unde Hans Benedicte hebbcn sik vorliket 

myt en en van des knechtes wegen Peters, der wort nicht mer to 

reppende edder to denkene by 1 lispunt wasses to den lichten unde by 
3 mark Rig. in de Stades mure. 

47. Item Heroian mostwerter unde Laurentz klensmyt hebbcn sik vor- 
liket myt Bcnedicten, dat neinant van den klingen mer seggen sal edder 
reppr ti liy l lispunt wasses to den lichten. 

48. item Herman Buk unde Peter sluter hebben sik vorliket van den 
öinteln ^vegen, we dat reppet, de sal beteren 1 lispunt wasses to den lichten. 

49. Item Andrews koppersleger unde Schipper, de syn knecbt was, 
de worden vorliket, noch leep he vor den voget, dat vorliket was vor 
den werke, dar wart np gesät 1 lispunt wasses to den lichten. 
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50. Item Hinrik Lange mide Nitze mestwerter hebbet sik vorliket 
aitäit mer to reppende noch to gedenkene, der wort ehe, de dar geschegen, 
van des rorspreker wegen (bi 2 mark Hig. in de Stades mqre) 1 Ifapunt 
wmseB to den liebten. 

51. Ttoin Bartholomows unde Kitze hebbeii sik vorliket anderwerar alze 
ummc dat logcustrafcu dor wort nicht mer to reppeu uude tu gedookeue by 1 
lispunt wasses to den lichten. 

Blatt26, a. 52. [Iteiii Hiuri]k Lan<re unde Haas ?>< nedicte hebhet [sik vor1ikp']t 

der wort nicht tlio repjxMi unde ken, alze vau den logeastrafcn, 

by enen [lyspuntj wasses to den lichten. 

53 nnde Nitze hebbet sik vor^liket], alze van 

des knechtes wegen Peters van den penynge w^n, der wort 

nicht mer tho reppende edder to gedenkene by enen lyspunt wasses to den 
lichten ande 3 mark in des stadis mure. 

54. Item Hinrik Lange unde Hans Schipper hebbet syk yorliket, alze 
Tan den kolen wegen, der wort nicht mer to reppende edder to gedenkene 
by enen lyspnnt wasses to den [lichten] unde B mark in de Stades mnre. 

55. Item Prusenitz nnde meyster Yrederik badden to donde to hope, 
wo dat Yrederik hadde ene ovel bemchtet myt w6rden, des sande he twe 
berne lade to eme, dar bekande he es vor unde achter na lochende he de 
berne lüde, dat he des nicht gespi^oken hedde, dat is suverlik vorliket, 
dar is over gewest de smedemeyster, her Even (?) Dicke unde de seho- 
meyster unde her Hinrik Duerkop, eyn ratroan to Rige, de berne lade 
hebben it dar to ghebracht, dat dat suverlik vorliket is; dar is up geset 
broke van beyden parten der wort nicht mer to reppende 1 schippunt wasses 
in de Stades mure unde 1 lispunt wassis to den lichten sunte Loyen. 

56. Item Bartholmews unde Hinrik Lange hebben vor liket, idze van 
den quaden worden wegen, der wort nicht mer to denkene by enen lys- 
punt sante Lcrj^en unde 3 mark in de Stades mure. 

57. Item Krakow un de Claws copperslcger unde Hans Schipper 
hadden wad to donde do hope, dar is up gcäat 1 lispunt wasses sunte 
Loyen unde 3 mark in de stadis mure. 

58. Iteui Arnt Hagcinan uude HeriLiau Üuk de hadden to donde, dat 
i> wol vorliket, niclit der sake to repcudc noch to dcukcne by enen lytj- 
puiit wasses Bunte Loyen unde o luark in de Stades mure. 

Blatt25, b. 59. Ueiii Barto unde ßenedicte hadden to donde, alze van worden, 
de gesclieyeii van der vrowen wegen unde dor gesellen, der wort nicht 
mer to dcnkcne edder to reppene by 1 lyspuut was sunte Loyen unde 1 
mark Rig. in de Stades mur. 
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60. Item Hinrik Lange ande Krakove hebben sik vorlikct, alse van 
deine kole stabbe, der woH nicht meer tn denkene hy 1 ÜBpunt wasse«. 

61. Ttein so sint vorliket Hinrik Lanp:e unde Bartholoiuons, alse van 
den haneioycn. der wort niclit nier to denkene by ' s livespnnt ^vassos. 

62. Item Hinrik Ijaiioo uiule Arnd hebben sik vorlikot. also van 
quaden worden. (\o van Bai tliolonious wegen gescheen sin, der wort nicht 
mer to denkeue by '/s lispunt wasses. 

63. Item so sint vorliket Bartholomeus unde Peter Lyne. alse van 
deine ysern, dat Peter van Bare gekoft hadde, unde de rekenschop de dar 
van ^ekoinen is, des nicht mer to denkene 1 v ] lispunt wasses Bunte Loyen 
unde weret dat, id Peter Lyne reppede to Wenden, also dat em to kort 
gesehen were, f^o v^^al he beteren to Wenden unde Barto aal beteren alhir, 
af he id reppede alhir. 

64. Item so sint vorliket Vicke Sasse nnde Hans van Dolen, alse van 
den rok sneden, des nicht mer to denkene noch to reppene by 2 dusent 
Btenes in de Stades mnre nnde 1 livespunte r^es wasses to sunte Loyen. 

66. Item Hans Soldanwe is vorlikent myt Henken Sellanwe, alse van 
dem iit screven, de in der gesellen boke, dar heft . . . dat werk em breve 
11p ghelowet. 

66. Item na godes bortb 1477 lare in den pinxten. do se ^^tevcn he- Blatt 25, a. 

26k Uli 1477 

leden, dat denne de broder ens woiden niyt den heren uth demc rade, a»"«« 
Johan fJohan) Geysmer nnde her Evert Trere (de ene) dat de ene dem 
anderen loghen strawede dn luchst (?), de schal gcvcn an tunne bers, alze ''«*"****^*- 
by Kcrsten Pynnow werkmester unde Miclicl Franke bisitter. 

67. Item na godes gcborth 1477 jare dat id schach in den «tevcn vor . ^priiw? 
paschen, dat m ens worden, wen en broder ny in dat ainpt (qwuui) knmpt 

unde he dat aiiipt os^<chet. so .«al he borge setten vor de kost, alze by to 
belügende Johan (Johan) Oeysnicr nnde Evert Trere unde Karsten Pynnow 
unde Michel Franke, de do vvorkmcHtcrs sint gewest. 

68. Item int jar 1482 jare so zy wy broder der helcn cnmpanie ens 1482. 
geworden, in denic .<inodo amptc, dat neu broder en dcnt anderen hinderen 
schal, it zy en grofi buiyt edder en klon smyt, en den smyt he schal 
fmeden den werk, nnde 1 grot smyt schal smeden grof wci k, alz«- it l)ehorc!t 

on». dat de ene dem anderen nicht en hinderen schal, iss dat en grol smyt 
smedet den wcik, he schal Ix'icren 1 lispnnt was, isß öake, dat en clcn 
smyt smedet groff werk, dat nie id vor \arfn rnarh, de schal beteren des 
snlvcn g<likeM ok 1 lispunt was; dar over unde an g(;\veset zynt 2 uth 
dem radc, alze her Evert Trere unde her Peter Mant; dat is gesehen dea 
middwekens na sunte Midiel. 2.0ctober. 
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4. Ofltu. 69. Item int jar 1400 utide in deme 92. jar des dunnerdages na sunte 

Miehaelis dage do wartli ene wylkoro ghemakelii, ao welk broder den an« 

«ae Hi^d g«' deren logen stratfet unde wo ene den anderen vor enen d^. vor enen 
Torreder, schelt, unde iran twen brodereu ghehort werde, de scal geven 1 
tnnne bers sunder nnder laech, dar nene gnade hj. 

Blatt24,b. 70. Int jav unsscs 1400 in dem 52. en do eiitgiuck Bartholom cus Huxer 
IVOS. gj^^ gegellen, geiiümet. Hans Täl, uth sinen denste unde myt siuen gclde 
summa 4 mark, unde iiam 1 wammbess myt sick, so guden also 3 mark, 

ttinstdurch- unde ok der geliken hadde ik ein geborget, uth dem torn in der vorgetucht 
lede he my ok sitten, also se sick geslagen hadden myt den wechteren up 
sunte Joliannes to lichten, wol myt dem ampte vordregen. 

71. Itcm so 18 in dem sulvcn jare unigaii Rersten Pynnow syn geselle, 
genomct Tlans Schenke, myt sinen gelde, unde hadde nicht inyt em gerekent 
so güden also 4 mark unde betert. unde hadde nicht myt my rekont uude 
uQtginck em uth sinen denste. 

72. Item ao is Gleis ok en geselle ut gan ute sinen denste, de beide 
Hinrik Swede. 

73. Item so is Andrews grofkmede en geselle en^&n nt sinem denste, 
de hetede Glawes. 

74. Item so is van Eersten Pynnowe, en geselle, entghan mit (syner) 
qwaden dadt nth sinem densten, de hetede Peter EAtse. 

Tb. Item so is Hinrik Hinke van Wyllem entlopen nnde hevet eme 
mer dann 20 mark geldes geetolen. 

M. Jui 1516. 76« Int jar düsentvifhundert unde lö up Petri unde Pauli is eyne vor- 
draebt gescheyn tnsken Marcus Lange unde Hynriek Swarten, so ys Hynriek 
Swarten upgelabt vor deme amptlie yflEte dat he eynen van unsen broderen 
schhlde vor eynen deff yffte myt anderen bessen sneden worden, szo scal 
he unsses ampthes entberen unde nnsses amptes nicht werdig weszenn, dat 
he sulwer vor wylkor bliven. 

Blatt 24, a. 77. lut jar unsses heren 1400 in dem 53.en do woi'de wi smede ens 
1452. jjgj^ meler Peter Hasen, also nmme ene taffeien to makende, unde to 
makende uyc, unde hebbent myt em vordinget vor 1 summe geldes, also 68 
mark, dat wi em geven solen. 

ll.Novbr. 78. Hir up so heft he entfagcn 21 mark up suate Mertens dagen up 

en rekensschop- 

79. Item cü gail DideiicK 1 MtUenliusen to der sulven tafielen tu hulpe 
1 vat osem lindes, unde dat sal Andrewes sniyt befcalcn unde ut geven etc., 
de betalinge tieft Andrewes gcdacn unde ik Hans Ludeke unde myn bissitter 
Michel, de hebbeu dat entfangen summa 4 mark. 
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80. Item 80 sjn de ghemenen broderS enß gheworden vor denie 
verkmester, aleo OlauB Magerfflesch, de yene, dede deme uidereii wat fMdwiiwia 
sehnidioh ys, de scal dem anderen betalen yn der kampannie lykerwysa **^**^^ 
äff yd Tor deme vogede were. 

8L Item szo synt de gemeynen broders eins geworden myt derae werk- Bl«tt28,b. 
mysters nnde mjt den erOamen beren ntb done rade, alze by namen ber 
Hennan Dnncker unde ber Jochim Bodenberck, de genne, de deme anderen 
wath sebnldieh ys, dat seal de werkmester richten nnde de ene, de scal 
deme anderen betalen in der kumpanye, dat sy aehnlt edder brake gelyker 
wyße o£Et yd vor d^ne vogede were. 

82. Item im dem jare 1500 unde 16 is gfaeacben ene verdracht tusken Blatt 2a, a. 
Hyarick Swarten unde Kanz kopperamede vor deme gantzen ambete vor 

den unhorsem, den he dede vor dem ambete in des oldermans buße, dar 
schal he uns gheven Vs lispunt wasses, were id sake, dat id van crer 
beyder parte eneo reppede, dat id behoret werde, de edial gheven 1000 
8tcn in de staet müre nnde 1 liepnnt wasses in dat ambet szo vaken als 
id scheyghe. 

83. Item in deme sulven jare synt dar sehen scheide worde tusken 1516. 
Dettmer Baisers unde Karsten Laverenses erer frouwen halven, unde de 
twcdracht is vordreighen dar sulvest vor dem gantzen ambete, wer dar wol 

van dessen beyden, de dar reppede oflfte sus upertoghe elfte entgeghen 
dede, de schal geven twe 1000 stens in de atat müre unde 2 lispunt wassea 
in dat ampt, unde szo vaken id scheghe, dat me dat betughen mach. 

84. Int jar dusentviffhundert unde 21 des sondages vor pyngesten 1» KM vm. 
ys eyn vordracht gescheyn twysken Hynrick Sulver syners broders halven 

uudo Mathias J?uß schelt worde halven. hebben sick uadc synth gantz vor- 
drageii, de eyne dem anderen vorbeyden by sodaner pene, ßo de eync 
dath dorne anderen verleyde yütc vorwethe yfl"te ßuß myl anderen unnütt 
WO] den vortornedc (dar hebben de oldcr lüde up), de schal vt u dem ampthe 
1 L bers unde 1 lyhpunt wasses unde ea duseut steyns yn de stads mure. 
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A. 

Andrewes, 2£l 

Andrewes «myt, 79. ' 

Andrews groffsmede, 73. ' 

Andrews koppersleger, 49. ' 

Anid, 62. I 

Amt Hageman, 58. | 

I 

Badynek, Gert, vormund, 32. 

Baiser (Baltizer) Dettmer, (Dytmer) 'M). H?,. ' 

Bare, Peter van, (>3. 

Bartholomeus (Bartholomewa, Barto) 

42. 43. 44. 45. 51. 56. 59. 61. 62. 63. 
Bartinan, her Cord, 3L 
Becker, her Joban, M. 

Bekerwarter (Bekerweder, Bekerworter), i 
her Hinr., IL ISL ^ | 
Benediete, 43. 47. 59. j 
-, Hans. 46. 52. | 
Bernt Pilter. biaitter, 3ä. \ 
Bertholumens (Bartholom ejus. Bertome) 
Huxer (Hn.vscher), bi.sitter, SiL 70. 
Blancke, Caspar, hy.sytter, 28. 

— , (?) Joseph, bysytter. 20. 
Brun, 42. I 
Buk, Herman, 48. 58. 
BuUenhu.sen. Diderik, 79. 
Büß, Mathias, 84. ; 

C. K. 

Karmylligert, bysitter, 35. 

Karsten Laverenses, 83. • 

Caspar Blancke, bysytter, 2h. j 



Cerstcn Pinnow, bisitter, nye werkmestere, 

aS. 39. 66. 67. 71. 74. 
Claus Mapherflesch (MagerlTlesch), werk- 

mester, 28. 80. 
Claws (Clawes), coppersleger, 57. 
— , geselle, 73, 
— , Gotken, 2iL 

Tymmerman, vormund, 32. 
Cleis, 72. 

Klensmvt, her Hellmvch, 32. 
- -. Laurents, 47. 
Koppersieger, Andrews, 49. 
Copper.sleger, Claws, 57. 
Koppersmeth (koppersmede), Uaus (Uanz), 

bysitter, 35. 82. 
Cord Bartman, her, 3L 
Kötse, Peter, geselle, 74. 
Krakow, 57. 6(). 

D. 

Dale, her Gobbel van deme, 22= 

Dettmer (Dytmer) Baiser (Baltizer), 3£L 83. 

Diderik Bullenhusen, 79. 

Dike, her Even, 55. 

Dolen, Hans van, 64. 

Duerkop, her Hinrik, ratman to Rige, 55. 

Duncker, her Herman, 81. 

E. 

Even Dike. her, 55. 
Evert Trere. 66. 67. 68. 

F. V. 

Vellern, Wyllem van. olde werkmester, 
Vickc Sasse, 64. 
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Vires, Hinr., 25. 
Frauke. Michel, bisitter, 66. 67. 
Vrederik, mcister, 55. 
Vromderzyn. her Joh., 32i 

ü. 

Gert Badvuck, Vormund. 32» 

Gheismer (Geysmer), her Joh. (Johanes, 

Johan), üL 66. 67. 
Gobbel van deine Dale. her, 22. 
Gotken, Clawes, üfix 
Grapengcter, Peter, Hfi. 
Groffamede, Andrew.s, 73. 

IL 

Hagemaa, Amt, 58. 
Hans Benedicte, 46. 52. 
Hauä (Banz) van Dolen. 64. 
— , koppersmeth (koppersmede). bysitter, 
35. 82. 

— . Langen (Lange), 4Ö. 

- - , Ludeken (Ludeke), workmuster, 39.79 

- , Moller, olderman. 23. 

Päel, geselle. 70. 
— , Schenke, geselle, 7L 

. Schipper. 54. 57. 
— . Öoldauwe, 65. 
- , Soldow. bisitter, üIL 
, Stubbe, Vormund, 32» 
Haseu, Peter, meler, 77. 
Hellmych Klensmyt, her, 32. 
Benken Sellauwe. 65. 
Hermaii Buk, 48. 58. 
Duncker, her, 81. 
--. mestwerter, 46. 47. 
Hinke, Hinrik, 75. 

Hinr. Bek erwarter iBekerworter), her, IL 
1^ 32. 

— , Duerkop, her, ratman to Rige, 55. 
— , Vires, 25» 

- . Hinke, 75. 

Hinrik Lange, 50. 52. 54. 5(i. 60. 6L 62. 

— , Batman, her, prester, 32» 
Hynrik Sulver, 30. ÜL 84. 

- , Svvarten, 76. 82. 
Hinrick Swede, geselle, 72. 



Huxer (Huxscher), Bertholomous, (Bertome. 
Bartholom eus), bisitter, 3S. 3iL 70. 

I 

J. 

Jochim Rodeuberck, her, 8L 
Joh. Becker, her, 34. 
Joh. Vromderzyn, her, 32. 
Johanes, Johan (Joh.) Geysmer (Gheismer). 
her, 3L 66. 67. 
I Johan van Lyndeu, her, L S. S. 
i Joh. Rüter, her, 22. 

— , Spenckhußen, her, 34- 
— , Weynckhuzen, her, lü. iL 1!L IH. 
Joseph Blancke, bysytter, 28» 

L. 

LaverenseB, Karaten, 83. 

Langen (Lange), Hans, 40. 

Lange, Hinrik, 50. 52. 54. 56. 60. 61. 62. 

Lauge (Langhe), Marcus, oldennan, äL 

35. 76. 
Laurent/ klensmyt, 47. 
> Ludeken (Ludeke), Hans, workmester, 
32. 79. 

Lynden (Linden), Johan van, her, L iL S. 
Lyne, Peter, 63. 

M. 

Magherflesch (Magerfflesch), Claus, werck- 

mester, 20. 80. 
Mant, her Peter, 68. 

Marcus Langhe (Lange), oldermau, 3L 
j 35. 76. 
! Mathias Büß, 84. 
[ Meye, Michel. 45. 
I Messworter, Mychel, bysitter, 32. 

Mestwerter, Nitze, 4L 50. 
[ — , Herman, 46. 47. 

Michel Franke, bisitter, 66. 67. 
I - - , bisitter, 79. 
! — . Meye, 45. 

Mychel mesworter, bysitter, 32. 
j Mychell Tymmernuui, 40» 
i Middentwe, Peter, oldermau, 33. 
1 Möller, Hans, oldermau, 22. 
I Moller, her Nicolawes, 32. 
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N. 

Nicolawes Möller, her, 22^ 

Nitze, mestwerter, IL 44. 50. 51. 53. 

P. 

Päl, Hans, geselle, 70. 
Peter van Bare. 63. 
— , ^apengeter, 3fi» 
--. Hasen, mcler. 77. 

knet-ht, 46. 53. 
— . Kötzc, geselle, 74. 
-, Lyne, 63. 
Maut, her, 68. 
, Middeiitwe, oldernian. 33. 
— . sluter, 48. 
rilter, Berat, bisitter, 38. 
Pinnow, Cersten (Kersten), bisitter, nye 

werkmcstere, 38. 3ii. 66. 67. iL 74. 
Prnseiiitz. 55. 

R. 

Uatman, her Hiur., prester, 32^ 
Kode, her Wolter, L ü 2. Iii. 
Rodenberck. Jochim, 81. 
Rüter, her Joh., 22» 

s. 

Sasse Vicke, 64. 

Schenke, Hans, geselle. 71. 



Schipper. Bans, 54. 57. 
— , knecht, 49. 
' Sellauwe. Henken, 65. 
j Sluter, Peter, 48. 
( Smyt, Andrewes, 79. 
I Soldauwe, Hans, 65. 
! Soldow, Hans, bisitter, 38. 39. 
I Spenckhußen, her Job., 24. 
! Stubbe, Hans, vormund, 32. 
I Sulver. Hynrick, 30. SL 84. 
j Swarten. Hynrik, 76. 82 
: Swede. Hinrik, geselle, 72. 



' Trere. her Kvert, 66. 67. 68. 

Tymmermun, 25. 
' — . Clawes, Vormund, 32. 
j Michell, HL 

I 

I u. 

Ummelop, 25. 

i 

w. 

j Weynckhuzen (VVenekhußen), her Joh.. 

10. II. VL 12. 
i Wolter Rode (Roede), her, L 8. 2. HL 11. 
i Wyllem. 75. 

I — . van Weilern, olde werkmester, 3tS. 



Topogrraphlsches Regrlster. 



Jacobikirche, to sunte Jacupe in umseiite 

kerspelle, 32. 
Kohlenstube, kolestabbe, 60. 
Keuermühlen, tho der nyen niolen, UL 
Revel. 42. 



Righe, Rige, 3i. 55. 
Wenden, 63. 

Stadtmauer, bi de Stades mure, 5. 25. 
29, 3Ü. 32. iL 46. 53. 58. 59. 64. 82 M. 



S c h m i e d es c h r age n von 1578. 



Dieser Sehiageu, der iu der Lade der Haf- and WaffSnuehTnlede zu Riga 
ftufbewAhrt wird, ist nebet der Bestatigong dee Bathsbeamten Jobannes Taatiaa 
auf eeebs Pergamentblätter (20 Cenrim. breit and 30 Ceutim. hoch) geschrieben; 
vopanrrpht ein Peroramentblatt mit folgender, au« «pätt ier Zeit stuinmender Notiz: 
.Das Hauptgeweik hat ihri n Anfang vom Jahre lättü') und st iiidt zusammen ge- 
wesen bis zum Jahre ItitkS, dann haben sich die Hof- und Waffon-Schmiede, ein 
Amt für sich errichtet, durweil sie sechs Meister au der Zahl warun." (Darunter 
ist d« Siegelateinpel dea SebtniedeBintB drei Mal abgedrückt.} Den Seblnsa bildet 
ein aiibesebriebenes Peigamentblatt. Der Einband des Sebragena ist von geprigtem 
aehwanen Leder mit MessingachUeBsen. Unter den verschiedenartigen decoratiren 
Ornamenten des Deckels findet sieb aacb das kleine Wappen der Stadt Riga: die 
beiden >ichl«8sel mit dem Kreuz, womn? wir schlicssen 7.n dürfen ^'■hinlteii. dass 
der geschmackvolle Einband, d< r wohl dem Ib. Jahrhundert angehört, in Hi;^.i 
hergestellt »ein wird. (Ufr. Katalog der ge werbgeschichtlichen Ausstellung, veruu- 
sjbiltet voii der St Johaimisgilde iu Eiga. Riga, Müllersche Buchdruckerei 18Ö7. 
Nr. SB7, and Jkrend Boebbolts, Gesebicbte der Bttcbdmekerkanat in Riga von 
1688-1888. Riga, MüUersche Bnebdniekerei, 1890. S. SB-W.) 



Im Nhamen der heiligen Driefaltigkeitt, amen. Anno etc. der min* BUtt 2, a. 
derenn tzall im acht unnd siebentzigsten denn sechs unnd zwaintzigstenn 
monats Septeinbris hatt ein erb. rhatt dem gantzenn schmiedeampt alhir zu 
Riga unnd ihren zugehorigenn unnd rerwantenn vormals ihneun ihrenn 
rorfarenn g^bene schräge von newenn nbersebenn unnd nach itziger zeitt 
unnd lenffte gelcgenheitt folgender gestalt gemeinem nutz zum bestenn durch 
ihre verordente amptherenn, die erbarenn namhafite unnd wolweise, hei*en 
Nicolai Fiekenn unnd herenn Evertt vouu Carpenn, corrigirenn unnd ver^ 
ordnenn lassen. 

Kundt unnd offenbar sey allenn unnd iglichen gegenwertigenn unnd 
kunfftigenn zur ewigen gedechtnus anfenglich unnd zum erstenn, welcher 
hir oder anderswo eigenn feur oder rauch gehaltenn hatt, soll in unserem 
ampte nicht entfangenn werdenn nach laudt dieser statt baursprach, doch 
eines erb. rades boheit unbenhomenn. 

1. Femer wann einn gesell, welches amptes ehr were, alhir meister 
werdenn wolte, der soll zuvor zum geringstenn einn jar oder etzliche ge* 

^) Nach dem Uriginalschragen ist di«< Zunft di-r Schmiede am St. Gallentage 
(16. Octol»er) 13H2 vom Itigaschen Rathe bestätigt worden. Dieser hier uns eutgegen- 
tretende Fehler hat sich auch in die Legende des jüngsten Siegels des Hof* nnd Waffen- 
schraiedeamts eingeschlichen. 
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vlandertt habenn inn dentschenn landenn, unnd ehe dann ehr angenhomenn 
virtt, soll ehr einn jar lang bei einem und nt<At bey »wen meisteren dienenn, 
1) Blatt S,b. also das ihm der meister nach anß'gang des jares zn dasckenn nnnd nichts 
zu weitenn weiß, unnd welcher es also nicht helt oder haltenn will, derselbe 
soll inn unserem werck nicht empf'angean werdenn. 

2. Zum anderenn wann also derselbe der meister werden will ion das 
dienst) ar gctrettenn is, soll ehr das ampt eschen zu dreienn rechtenn zeitenn, 
als nemblich inn den erstfolgenden steren zom erstenn mhall unnd soll 
ttfflegen ins werck einenn halbenn thaler sampt seinenn geburts unnd Iher* 
brieffenn, in denn folgendenn stevenn soll ehr das ampt eschenn zum an- 
derenn mhall unnd gleichsfala ufflegenn einen halbenn tbaler unnd im drit* 
tenn stevenn deegleichenn wie im erstenn unnd anderenn. 

3. Zum drittenn wann ehr inn obgeschriebenenn artickelcnn allerseits 
sich recht verhalten n seine brieffe für genugsam erkandt, soll ihn» vom 
gantzenn wercke augetzeigt werdenn einn meisterstuck zu macheun, das un- 
Btrcfilich sei, dartzu werdenn ihm zwen meistere aus dem ampte zugeordnet, 
die ihm zusehen soUenn, damit dem ampte recht geschehe, unnd soll vonn 
ihm das meisterstiick geschmiedett werdenn inn eines meisters hause nach 
crkandtnus des ampts unnd des jungen meisters gelegenheitt. 

4. Unnd so ehr ein grobschmit is, soll ehr wie auch das gantze 
handtwercke schuldig sein, gutt eißenn, damit niemandt bctrogenn wirtt 
auch nach dem altoiiu kein lialbo moii zu vcrschmieden, wo das nicht u;e- 
scliche unnd einants daruhcr hcschlagonn wunlo, soll inn pecnn zwaintzig lu^iick 
verfallcnn seimi, das mei^ileifttuck aber dcijbenn, so iiu istor des groljsclimiedts 
\\er(lorin will, si»ll sein, das ehr schniicdonn soll cinu gutt breit ziiumerbcill, 

s)B]att3, a. zum amlri ii einn gutl sattelax uuml zum drittenn ein gutt huffeisenn*). unnd 
nach aiißgaug des Schmiedens sollenn die drey stucke vor dem gantzena 
ampte uffgewiescnn. ehe dann sie geschleifft werdenn. 

5. Ist is aber t inn k!cin>i liiuicd, soll ehr schmieden ein kastenschloß 
mit vier fulleun mit einem gcbuti m eingericiit, Weichs haben soll zwei Sternen, 
ein creutz unnd zwe reifte, zum andereun ein gutt par sporenii unnd ein gut 
par stegreifferin. unnd diese stucke sollenn nach dem schmieden uflTgewiesenn, 
ehe dann sie bereidct werdenn, darnach soll ihm vom aniptf die gesalzte 
zeitt, als nemldich vier wichen, augetzeigt woi dcnn, uuud daa ers mit scincuii 
eignen hendeu auHuiaclienn soll, in masseun hernaher die zuseher darumb 
gefragt werdenn sollenn. 

6. Ist ehr aber ein meßerschmiedt, so soll ehr schmieden ein gut 
weidemest, einenn gutenn reuterpocken unnd ein gutt par messer, unnd 
soUenn gleit hsfalls die drei stuck uusfcreflflich im schmiedenn als woll im 
außbereitenn erlundeun werdenn. 
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7. Wer 08 aber ein schwertf^er, der soll liaben eigener drei klingenii 
unnd soll machenTi einn roidsehwortt, einenn teßackcr iinnd oinonn knecbt- 
Bchonii degenn, ODad dieselben drei stocke sollen gleichsfalfl woll annd an- 
streft'lich gemacht unnd erkantt werdenn. 

8. Ist ehr aljor ein kopperschmiedt, soll ehr schmiedenn drei kessele» 
einn ider ketseli soll nicht mher als funff negell haben und sollenn inein* 
ander <^ehenn onod der gestalt gemacht werden, das es for ein meisterstnck 
bestehen n kann unnd nnsti^bar befindiUch. 

9. Wer es aber ein kronengiesser, der soll gieasen einen leaohterarm. 

der man ahn ein wandt gebraucht and einenn^) Btofimorser, zum drittenn ^) Blatts, b. 
einenn grapenn, nnnd das diese drej stadie desgleichenn nnstrefflicb «rfnndenn 
werdenn. 

IOl Ist es aber ein platner, der soll machen einen gnten hamiscli, einn 
par benschenenn nnnd ein par guter wapenhantskenn, welche drei stocke 
gleichsfals sollenn nnstrefiflioh sein. 

11. Wann nun also Ton den obbemrtenn handtwerck, tem der junge 
meister allenn diesenn vergemelten pancteo and artickelenn wirklich nach* 
gesetset unnd das meisterstnck Tom ampte vor tuI erkandt is wordenn, soll 
ehr dem wercke ein amptkost tbnn, darzu soll ehr gebenn swo gutte tanne 
bier, einen bötling, zwei scbinckenn, zwei meCwinste, swo gtittenn bratenn, swei 
kesse, brott nnnd licht soyiell dartsn nottig is oder es soll einem ampte 
frei sein gelt vor solche amptkoste zu nhemen, doch das der junger meister 
aber die billigkeit nicht besehweret werde, welehs der eltermann soll macht 
habenn zn kenfibnn, und soll dasselbe friedlieh nnnd einig yerszerett werdenn 
nach laot folgender straffenn. 

12. Zum zwelftenn so soll der junge meister, ehe dann ehr seine werg- 
siette instelt, inn bdwesenn seiner elterlente vorm erb. rade erscheinenn, 
die buigerscbafft gewinnenn, hämisch unnd wher zu seinem leibe als woll 
sdnn eigen werckzeug und zehen marck eignes geldes habenn unnd darnach 
die cumpanei des kleinenn gildestobens gewinnenn, unnd da hernach ein 
anders befundenu wurde; soll ehr von denn ampdierenn' nach gebur ge- 
strafft werdenn unnd soll sich auch dergestaldt befreienn unnd beweibenn, 
das ehr unnd seine hausfraw unsere amptes und werckes wirdig sein zun 
ehren der gantzen cumpanie zubesitzen. 

13. Soll dem jungenn meister vom gantzeon wercke aufferlegt unnd 6Utt4, a. 
bef holenn sein, welches amptes ehr sey, das ehr gute bestendige arbeitt vonn 

gutem eiße unnd anderer materie seinem haudtwarcke gemefi macheno soll, 
auch niemandt über gebür beschatzenn, im fall aber dag furfiell, soll ehr 
nach gelegenheitt der sachenn inn des amptes geldtstraffe genhommenn werden, 
und folgendts ihm des amptes schräge furgelraenn weiiienn. 

3 
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H. Soll ein iglicher meister, der einen jungen annimpt, es sein Teudt- 
schenn, Bchwedenn, Estenn oder Unteudtschen, die eiuee ehrlichen herkommens 
sein, ihm das ampt gnnaenn, unnd soll ein iglicher meister denn jnngenn ent 
vier wochcnn versuchenn. nach außgang der vier woehenn soll er ihnn für 
einn ampt bringen, daselbst soll der jung angenhommenn werdenn und ine 
werck gebenn sechs marck, dartzu soll einitzlicher junger zwei bürgen stellenn, 
das ehr ehrlich, redlich unnd treulich auslernen will nach eines Idee amptes 
unnd Standes gebrauch. Kach außgang aber der bestimptenn Iherjarenn soll 
ehr wiederumb vorm amptn erscheinenn, loßegebenn und ins ampt buch ver- 
wbarett werdenn. hernach soll ihm ein ampt willig seine Iherbrieil« zu 
gebenn schuldig seinn, für solches soll ehr dem ampte gebenn ein tunne hier. 

15. So einer von den ampt bruderen eintregtig zum oldenuan gekorenn 
Wirt, solches willig sonder widersprechcnn annemenn unnd soll kiesenn zwei 
besitzers, zwei schaffers unnd zwei schenckenn unnd soll dem ampte also 
furstehenn, das ers für godt ins haupt, darnach für unser gebarliohenn 
oberkeitt onnd letzUch für dm gantzenn ampte bekandt mag seinn, unnd 
nach außgang der zwei jarenn soll ehr einem wercke clare rechenschafft 
thun, damit dem ampte vnl and genug geschehenn. 
1) Blatt 4, b. 16. Wann der oldcrmann die amptbmder zasammen verbot^)tenn lest, 
soll ein itzlicher gehorsamlidi nff denn gerenndenn klockennsohlag er- 
scheinenn bei peenn ein halben marck, verseß ehr aber das verbott unnd blieb 
gar auß, sechs ferding, es sei dann, das ehr redliche Ursache batt, soll ehr 
sich gegenn dem oldermann zeitlich entschnldigenn lassenn, so es aber durch 
die schenckenn anders befundenn wurde; soll ehr ins ampts geldestraffs ver- 
fallenn seinn, im gleichen wer einenn anderenn der eumpanie unwirdig da* 
selbst hineinn brechte, soll auch inn peenn sechs ferding verfallenn seinn, 
wer auch denn eltermann veranglimpff« soll funff mai*ek breehenn, wer aber 
dergantzen eumpanie schimff anlegett, soll zehenn mardc verbrochenn habenn. 

17. Soll ein ider oldermann zu rechter zeitt zu den nnchterenn stevenn 
denn tag zuvor verbottenn lassenn unnd aldar nach unserem altenn brauch 
die drei uiub&agenn haltenn, so einer mith dem anderenn zwist zanck oder 
etwas wüste, das dem ampte nicht gemeß were, soll ehr dasselbe meldenn, 
dieweil die lade offenn stehett unnd die meister bei einander seinn, verschwieg 
einer aber das unnd brech es bemach aus, so soll ehr ein sechs marck, wer 
es aber sach, das mann sich über ein zwist bespreche unnd die parteienn 
entweichenn mnstenn unnd einer vonn denenn, die drinnen bleiben, dem ent* 
wichenenn dasselbe widersagte, was dieser oder jener dartzu gesagt hette, 
soll eilffenn marck verbrochenn habenn. 

18. So es queme, das ein ampt nach Verrichtung ihrer hendell ein 
tronck mit einander thnn wordenn, soUenn die zwei jüngsten schenckenn 
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das bier ungeweigertt ufftragenn unnd holen bei drei marok, unad so einer 

oder mber ein unlust bei dos amptes bier anficnge, es sej mitb wortenn 

oder werekeno, mit lügeniiBtraffenn, bierspildenn oder wie das nhamenn habenn 

mochte, die mairn nicht all ertzelenn kann, sollenn auch yom ampte uff zwei 

daler gestraffet werden*), so eich aber begebe, das sich ihrer swea schlOgenn, >)BUtt5,a. 

aollenn, inn dubbelte straffe als vier thaler verffallenn seinn, außgenhommen 

so einer blutt iinnd blaw bette, soll es der herr richtevogt ricbtenn, wie 

dan auch der eltermann niind gemeines amptes alle richtsacbenn verricht^m 

soll ihrenn altenn scbragenn nach in beiwesenn der amptherenn, nnad soll 

auoh derwegenn 'keiner sieh mith wherenn oder geferlidienn messerenn 

inn die onmpanie findenn Isssenn, der es aber thut nnnd das messer vonn 

ihm durch den oldermann gefordert wurde, nnnd ehr sich das weigerte, soll 

ehr in pe^nn einn marek Terfkllenn seinn. 

19. Soll keiner inn unserem ampte dem anderenu inn sein gelernetee 
handtwerck fallenn, sondereun es soll ein jder bei dem bleibenn, das ehr 
gelert unnd darnff ehr sein meisterstuck gemacht hab bei peen eilffenn 
marek, auch soll keiner dem anderenn sieh wissend inn seinn hansarbeidt 
steckenn, der burger hab sich denn mit dem Torigenii meister vertragen, 
gleiehergestiddt soll keiner unter uns einer dem anderenn seine gesellenn oder 
iungenn entspenenn bey peenn eilffen marck. 

20. Seindt wir schmiede mit den erbarenn wolweisenn amptherenn eins 
werden vonn wegenn der groben erben, als hausancker luind trallien, sinte* 
mall das sdiippfnndt inn dato vor funfftsig marck gekanfft wirt, das wir 
nhemenn sollenn vor unser eigenn eisenn unnd machlon vor lispunt fnnff 
marck, im fall aber der barger onns sein eigenn eisseren liefferen wurde, 
soll er unns su machlonn vor ides lispunt geben drittehalben marck, was 
aber die kleine arbeitt der kleinschmieden belangend, sollenn sie es also 
machenn, das sich die burgersehafift mit billigkeit einiger ungebur über sie 
nicht zu beklagen oder sich disfals für schadenn unnd brocke huttenn, was 
auch Bonstenn bei ihnen ann arbeitt bestellett wirtt, dasselbe dermassen 
forderligst verfertigenn^. auff das der bntger zu schadenn damit nicht auf- ^BUtt5,b. 
gehalten werde, nnnd da hernach das eisenn wolfeiler oder teurer wurde, will 

ein erb. rhatt idertzeit nach gelegenheit was billig unnd geburlich durch 
die amptherenn Verordnung thun lassenn. Was aber die anderenn handtwercke 
belanget, sollenn sie sich auch der billigkeit verhaltenn unnd gute bestendige 
unnd wberhaffte erbeide machenn. Item es soll ein meister vor ein new 
huffeisenn vonn seinem eigenenn eißen vor einn grosses mith einem stos 
dreissig Schilling nhemenn, vor einn mittel messiges vier unnd zwaintzig unnd 
vor einn kleines zwaintzig Schilling, des sollenn sie die altenn eißenn wider- 
gebenn auch die newenn frembdenn eißenn zu verarbeidenn sich nicht 
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weigeren, yor deno anthersehlag aber ihnenn seebB sebllUng gegeben werden. 
Ancb BoU einn meister gnte dnchtige gesellenn zum beachlag der pferte 
haltenn, damit sie nicht vernegelt werdenn, dann da solche geschehe, soll 
der meister dieselben nflF seinenn eigenen nnkosten heilen nnnd sieh dee 
Schadens ann die gesellenn, so denselbenn verursacht, zu erholenn macht 
habenn^ unnddader gesell damber entweiohenn wurde, soll ehr in den die 
amptherenn nmb hnlff ersnehenn. 

21. So Bichs begebe, das ein meister mith todte abgienge, und die frawe 
blieb noch im lebmn nnnd sie sidi jar unnd tag ehelich hielte nach ihres 
mannes todte, nnnd ein ehelich gesell da were, der sie rann ehrenn begerete, 
soll ehr des dienst jares nnnd der esohang gefreiet sein, desgleiehentt eines 
meisterB son unnd tochter soUenn die freiheitenn habenn. 

22. So wir inn unseren empterenn bönhasen oder storer hettenn oder 
kriegenn mochtenn, sollen wir mith wissenn nnnd sulafl der amptherenn 

1) Blatt 6, a. ihnenn ihr werckzeng, die erbeit nnnd alles was snm handtweroke gehörig, 
benemenn nnnd inn des amptheren haus bringenn unnd ihnenn deesenn 
nach gel^nheitt Ton gemelten amptherenn erlanbnus gethann werdenn, doch 
sollenn umb die statt her derselbenn nntendtsohenn schmiede seohs inn alles 
gelittenn werdenn, welchen eingebnndenn nnnd sie verpflicht seinn sollenn 
vererst des amptes nach erkandtnns der amptherenn willenn zu machen, 
auch folgendts keinen seine jnngenn oder gesellenn abspenenn auch keinn 
gestolenn eißenn, wie das nhamenn habenn mochte, verschmieden unnd letilich, 
da sich sonstenn ausserhalb ihnenn fremde bonhaOen zur Stadt machenn nnnd 
hir niedersetzenn woltenn, dieselbenn zeitlich dem oldermann des ampts rer* 
meldenn oder sollenn darnmb vonn dem ampt gestrafft werdenn. 

23. So ein meister kranck wurde und nicht viell yolckes oder gesinde 
bette unnd ehr es begerete, sollenn die vier jüngsten meistere ungeweigei'tt 
einer umb denn anderenn bei ihm wachenn, unnd so ehr stürbe, sollenn ihnn 
die jungstenn zum grab bringenn, und ein ider meister unnd meisterinn sollenn 
willig znr beigrafft folghaflffeig seinn bey penn einn ferding. 

24. Alle diejenigen, die nnser amptbrudere sein und sich nidit woUenn 
richtenn nach laudt unnd inhalt unsere schragens, der uns alhir vom erb. 
rade gegebenn is, sich mith frevell nnnd muthwillenn dawider l^nn, zangk 
unnd Uneinigkeit erregenn wurde, soll ein ampt mit vorgehendem znlaß der 
amptherenn macht nnnd gewaldt habenn ihm geeellenn unnd jnngenn zu ver* 
bietenn, solang ehr sich mit dem gantzenn worcke vertrage, im fall es für 
ein ampt nicht vertragenn konte werdenn, soll es für die amptherenn gescho- 
benn unnd alda nach verhdr der eachenn verrichtet werden. 

«)BIutt6,b. 29. Bs soll auch ein ider gesell von seinen meister einenn*) ehrlicheun 
nnnd redlichenn abscheit nhemenn, unnd so ehr darüber thunn wnrde, 
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solltenn die meistere macht habenn unter ihrem amptsiegell ihm nach- 
KUBchreibeiin. 

26. Da anch ein seiermachor sich in diesen lande zu setaenn begebenn 
wurde^ soll ehr des amptes willenn bevor zu machen schuldig sein unnd ' 
sich allenthalbenn diesem sehragenn mith machung meisterstnckenn unnd 
anders gemeß rerhaltenn. 

Nachdem sich auch die rotgießer bedagt, das die kannengiefier sich 
nnterstundenn missings mörsele so fertig auß Tendtschlandt verschrieben n 
oder sonst ann sich briugenn öffentlich zu verkenffenn, soll solchs aach 
nhumer eingestellet unnd ihnen nicht zugelassenn werdenn, sonder was also 
beschlagenn, genhonunenn werdenn. 

Letzlich soUenn von allen obgesatztenn artickell benantenn bmchenn 
der halbe theill einem erb. rade fallenn unnd der ander halbe theill dem 
amptej wie dann im gleichenn der halbe theill vonn genhoment zeuge, so 
die amptherenn nhemen werden, dem ampte heim &llenn soll (doch ausser* 
halb dem gelde, was sie das ampt vor die Iber nnnd eschung empfiingenn 
werdenn) soll dem ampte alleinn bleibenn, unnd soll vonn solchenn bruchenn 
jerlicbs zweimhall uff Osterenn unnd Michelis denn amptheren rechenschaft ,^ ^^^^^ 
gethann werdenn, auch sonstenn einem erb. rade alwege inn diesem sehragenn BoSSLfiw 
denselbenn nach gelegenheit zu mherenn oder zu minderenn die Oberhand grlpumher 
vorbehaltend^). 



Daß dieOer schrien, also wie allenthalben voi^^lirieben, von den de* Blatt 7, a. 
putirten eines ehrb. radeß amptherr verordnet und angerichtet, auch vom 
ehrb. rade folgendts confirmiret worden, bezeuge ich Johannes Tastius, s. rg., 
mit meiner eigen handt. 
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